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Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
ur die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
fir ganz Preußen 1 Thlr. 
{ 24½ Sgr. 
Beſtellungen 
Nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 8. April. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt ge⸗ 
habt; Dem Staatsminiſter a. D. Grafen von Arnim⸗Boytzenburg 

Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub und dem Staats⸗ 
d Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten von Selchow 
den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verlei⸗ 
en; den Kreisgerichtsrath von Heyking in Preußiſch Stargardt zum 
üöpellgtionsgerichtsrath in Marienwerder; ſo wie die Kreisrichter Lan⸗ 

owski in Krotoſchin, Spitzbarth in Rogaſen, Kohleis in Goſtyn, 
gen ſchke in Frauſtadt, Lohmann in Pleſchen, Kohlitz in Waldenburg, 
rützner in Ohlau, Pohler in Neumarkt, Felſcher in Glatz und 
itt ner in Habelſchwerdt zu Kreisgerichtsräthen zu ernennen, und den 
echtsanwalten und Notaren Nolte in Liſſa, Kübler in Grätz, Ludwig 
gels und Dehmel in Münſterberg den Charakter als Juſtizrath, dem 
kreisgerichts⸗Depoſitalkaſſen⸗Rendanten Grande in Breslau den Charak⸗ 
Fals Rechnungsrath, und den Kreisgerichts⸗Sekretären, Kanzleidirektoren 
Kammler in Frankenſtein, Borkert in Ohlau, und dem Kreisgerichts⸗ 
kretär Glogau in Preußiſch Holland, bei ſeiner Verſetzung in den 
n den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. R 

er bisherige Kanzleihülfsarbeiter Friedrich Herr ift als Geheimer 

Lanzleiſekretär bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medi⸗ 
Mal⸗Angelegenbeiten eye worden. ; ! 
81 Der Diätar Brett it zum Sekretär und Kaſſenkontroleur bei der königl. 
Staatsdruckerei ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

5 München, Donnerſtag 7. April, Nachmitt. 
Bayerſche Zeitung“ erörtert die Vorausſetzungen, unter 
denen der Bund an der Konferenz Theil zu nehmen ſich 
beranlaßt finden werde, nämlich: wenn er entweder vorher 
die Erbfolge in Schleswig und Holſtein durch einen Bun⸗ 
esbeſchluß feſtgeſtellt oder wenigſtens durch einen ander- 
weitigen Beſchluß ſeinen Vertreter in der Konferenz dahin 
ſtruirt hätte, daß derſelbe die Anerkennung des Prinzen 
don Auguſtenburg als Herzogs, demgemäß auch die Tren⸗ 
kung der Herzogthümer von Dänemark zu fordern und in 
die Konferenz nur einzutreten habe unter ausdrücklicher 
Wahrung der Kompetenz des Bundes überhaupt und in 


insbeſondere unter Vorbehalt der erforderlichen Zuſtimmung 
des rechtmäßigen Landesherin, ſowie der betreffenden Stände 
zu dem Ergebniß der Konferenz. 
Dresden, Donnerſtag 7. April, Nachmitt. Das 
Dresdner Journal“ enthält ein Telegramm aus Frankfurt, 
wonach die vereinigten Außſchüſſe darauf antragen werden, 
daß der Bund die Einladung zu der Konferenz annehme 
und einen Vertreter erwähle. 


— —— 


Adelsverleihung. 

Der „Staats⸗Anzeiger“ meldet, daß mehrere auf dem Kriegsſchau⸗ 
be thätige Offiziere „in den Adelſtand er hoben“ ſeien. Es wird alſo 
untlich, wie im gemeinen Leben der Adel noch als ein „Stand“ betrach⸗ 
At, was er nach der Verfaſſung nicht ift; denn nach Artilel 4 der Ver: 
4 ſungsurkunde vom 31. Januar 1850 ſind „alle Preußen vor dem 


Alſſetze gleich. Standesvorrechte finden nicht ſtatt.“ Das volle Ver⸗ 
ni für dieſen Artikel geht aus den Verhandlungen in der National- 
Lerſammlung hervor, deren Centralabtheilung nach Abwerfung des 
lemmiſſionsantrags, welcher auf „Abſchaffung des Adels“ zielte, zu 
lichen vorſchlug: Alle Preußen find vor dem Geſetze gleich. Es 
Lebt im Staate weder Standesunterſchiede, noch Standesvorrechte, noch 
k en beſonderen Adelsſtand“, woraus daun die Verfaſſungsurkunde vom 
„Dezember 1848 den einfachen Satz formulirte: „Sandesvorrechte 
in nicht ſtatt“, der unverändert in die revidirte Verfaſſung überging, 
em, wie der Kommiſſionsbericht ſich ausdrückt, ein Unterſchied der 
Stände nicht wohl negirt werden kann, weil unter „Stände“ im weiteſten 
Siane auch Berufsklaſſen begriffen find, deren Unterſchied auerkannt 
burden müſſe, und weil es nicht darauf ankomme, dieſe Unterſchiede zu 
Rupnen, ſondern nur darauf, daß ihnen als Ständen keine Vorrechte ein⸗ 
räumt werden dürfen. Derſelbe Kommiſſionsbericht führt an, daß zu 
an Satze: „Vor dem Geſetze gilt kein Unterſchied der Stände 1c.“ das 
Vgamenzement geſtellt ſei: „der Adel darf ferner nicht verliehen wer⸗ 
N „und daß im Centralausſchuß daſſelbe dahin ausgedehnt worden ſei: 
der Adel darf nicht weiter verliehen, noch aberkannt werden.“ Beide 
träge ſeien abgelehnt; denn da der Artikel 4 die Standesvor⸗ 
8 te aufhebe, ſo liege lein Grund vor, die Verleihung des Adels im 
ne des Art. 48 ferner nicht zu geſtatten, wogegen der Ausdruck: 
Adebung in den Adelsſtand“ nicht gebraucht werden dürfe; eine 
bh erkennung des Adels aber könne ſchon nach Art. 4 nicht mehr vor⸗ 
mmen. Dieſe Motivirung ergiebt, daß es ein bloßer Euphemismus 
und etwas Gewohnheitsmäßiges iſt, wenn von einem adligen Stande 
einer „Erhebung“ in denſelben geredet wird. 0 8 
ftanı Wir wollen dies aber als etwas Unſchuldiges bei Seite laſſen. Es 
agt ſich nur, ob es nicht überhaupt ein Anachronismus ift, kriegeriſche 
Tupferteit noch heute mit der Verleihung des Adels zu belohnen. 
it Es mag jein, daß urſprünglich nur im Kriege das Prädikat der 
ter erlichkeit erworben wurde; das war aber eine Zeit, in welcher der Rit⸗ 
lcher dieſem Prädikat auch vand und Leute gewann und ein ſtaatsrecht⸗ 
Seit Unterſchied obwaltete zwiſchen den Rittern und ihren Hörigen. 


5 


chied des Beſitzes, noch der Bildung. Eine Erhebung in den 
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Die 


ndesländer Holſtein und Lauenburg 


t jener Zeit und beſonders ſeit der legitime Wiener Kongreß die Hö⸗ 
eit für ganz Deutſchland aufgehoben hat, exiſtirt jenes kriegeriſche Rit⸗ 
hum nicht mehr, es exiſtirt zwiſchen Adel und Bürgerthum weder ein 


r 


Freitag den 8. April 1864. 


Voſener Zeitung. 


vorkommen, und wir fürchten, ſie werden zu ſehr falſchen Vorſtellungen 
von unſerem Staatsrechte verleitet werden. Schon vor Emanation un⸗ 
ſerer Verfaſſung haben oft Männer voller Selbſtgefühls die ihnen ange⸗ 
tragene Adelsverleihung abgelehnt. Wir erinnern an Niebuhr, Mühler 


und Flottwell. Niebuhr erwähnte ohne alle Feindseligkeit gegen den 


Adel, daß fein Vater, „um feine Familie nicht zu beleidigen, den Adel 


ausgeſchlagen habe.“ (Kieler Blätter B. III. S. 86). Giebt es doch 


nach Erfindung der Orden Mittel genug, das Verdienſt zu ehren, und 
die Verleihung des Rittergrades durch einen Orden hätte geradehin keinen 
Sinn, wenn ſie nicht das Surrogat für die Verleihung des Adels wäre. 
Dieſe Auszeichnung durch Orden auf dem Felde der Ehre kann keinen 
Theil der Armee kränken; denn fie hat nicht den üblen Schein, Standes⸗ 
unterſchiede in der Armee zu etabliren und ihr jenen excluſiven Charakter 
zu verleihen, gegen den ja eben der jetzige Kampf der liberalen Meinung 
weit mehr gerichtet iſt, als gegen ihre Reorganiſation. Hier ſollte man 
doch denen, welche die Armee zu erhalten haben, mit der größten Rückſicht 
entgegen kommen. 


Deut ſchland. 

Preußen. A Berlin, 7. April. [Vom Bundestage; 
die preußiſch⸗öſtreichiſchen Friedensbedingungen; Volks⸗ 
abſtimmung in Schleswig⸗Holſteinz vom Kriegsſchau⸗ 
platze.] Am Bundestage wird es der Vorausſicht nach heute noch nicht 
zur Wahl eines diplomatiſchen Vertreters für die Londoner Konferenz 
gekommen ſein; natürlich fehlen oſtenſibel noch einige Inſtruktionen und 
in Wirklichkeit einige Einigkeit über die zu wählende Perſon. Neben 
Graf Platen und Herrn v. Beuſt wird jetzt auch noch der Hamburgiſche 
Bundestagsgeſandte Rüncker als Kandidat genannt. Wenn man ſich in 
Frankfurt einzubilden ſcheint, die Konferenz würde auf den Bundestag 
warten, ſo glaube ich für meinen Theil, daß wahrſcheinlicher der Bun⸗ 
destag auf fertige Konferenzbeſchlüſſe zu warten haben wird. Die Abge⸗ 
ſandten einzelner Staaten ſind bereits nach London unterwegs, und hier 
ſcheint man es in den diplomatischen Kreiſen als ſelbſtverſtändlich anzu⸗ 
jehen, daß nunmehr eine Vertagung des Zuſammentritts über den 12. 


d. M. uicht mehr ſtattfindet. — Mehrere Aktenſtücke, die inzwiſchen in die 


Oeffentlichkeit gekommen ſind, beſtätigen die in meinem letzten Briefe 
über die Situation gegebenen Andeutungen. Wenn in Wien officiös 
erklärt wird, das preußiſch⸗öſtreichiſche Friedensprogramm wolle zwar 
keine Zerſtückelung des däniſchen Staates, werde aber Garantien für die 
Autonomie, die reale Verbindung untereinander, die politiſche Gleichbe⸗ 
rechtigung Schleswig⸗Holſteins mit Dänemark und die geſicherte Ver⸗ 
bindung der Herzogthümer mit Deutſchland fordern, ſo heißt das doch 
eben den Gedanken der Perſonal⸗Union umſchreiben und das von Däne⸗ 
mark perhorrescirte Wort vorſichtig vermeiden. Vom Auguſtenburger, 
ſieht man, möchte man dort ebenſowenig ſprechen, wie von dem Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht eines deutſchen Volkstheils. 

Die durch die „National⸗Zeitung“ veröffentlichte Depeſche Drouin 
de Lhuys' an den franzöſiſchen Botſchafter in London reducirt das mit 
jo viel Emphaſe dem franzöſiſchen Kaiſer zugeſchriebene Nationalitäts⸗ 
Princip in der That zu einem ziemlich unbeſtimmten und nichtssagenden 
Gedanken. Die „Wünſche der Bevölkerung“ zu berückſichtigen, deſſen 
kann ſich die Londoner Konferenz fo wie fo nicht entſchlagen. Beruht 
ja der ganze deutſch⸗däniſche Streit im letzten Grunde nur auf den ſich 
bekämpfenden Wünſchen und Beſtrebungen mit einander in ſtaatlichem 
Gemenge liegender deutſcher und däniſcher Bevölkerung. Wer ſoll aber 
die Bevöllerung darſtellen und nach welchem Modus ſoll dieſelbe ihre 
Wünſche kundgeben? Sollen die hiſtoriſchen Stände beider Herzogthü⸗ 
mer oder alle volljährigen Männer in Urverſammlungen oder eine de⸗ 
mokratiſch gewählte Konſtituante entſcheiden? Wie anders wird das Er⸗ 
gebniß für Schleswig ausfallen, ob man die Gemeinden oder Kirchſpiele 
zu ſelbſtſtändigen über ihr Schickſal berathenden Körperſchaften macht, 
oder die geſammte Bevöllerung beider Herzogthümer in eine Urne wirft! 
Und wieviel Fragen in welcher Reihenfolge will man den Schleswig⸗ 
Holſteinern vorlegen? Deutſch und Däniſch iſt eine Alternative, die 
nach der erſten Seite hin gar nichts und nach der letzten Seite wenig über 
die Staatsform und Erbfolge entſcheidet. Kurz hier ſind überall ſo viel 
unlösbare Probleme, daß man ſicher Narauf rechnen kann, auch der er⸗ 
finderiſche Kopf Louis Napoleons werde ſich gerne bei dem Anknüpfen 
an die Verträge beruhigen und das Recht ſelbſtſtändiger Nationalität 
werde für alle Diplomaten in London nur eine fagon de parler bleiben. 
Wie man preußiſcherſeits über das nationale Selbſtbeſtimmungsrecht in 


der vorliegenden Frage denkt, können Sie aus den ſalbungsvollen Be⸗ 
merkungen ſehen, welche unſere Officiöſe heute der Reſoltion der holſtei⸗ 
Da die Illegitimität 
und etwaiger Nationalvereinsſchwindel der Stände nicht die beliebten | 


niſchen Ständeverſammlung in Kiel entgegenhält. 


Angriffspunkte hergeben kann, muß die Unverantwortlichkeit der Ritter⸗ 
ſchaft für den Sermon herhalten. Warum ſteifen ſich die holſteiniſchen 
Stände auch auf den Auguſtenburger, der von der preußiſch⸗öſtreichiſchen 
Politik doch längſt in die Acht gethan iſt. 


Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze lauten in Betreff der näch⸗ 
ſten Operationen ſehr divergirend. Während die einen durchaus wiſſen 


wollen, es würde noch vor dem Zuſammentritt der Konferenz aus der 
zweiten Parallele ein Sturm auf die Schanzen verſucht werden, verſichern 
die anderen den bevorſtehenden langſamen Fortgang der Belagerungsar⸗ 
beiten, und weiſen auf die geringe, 20 nicht überſteigende Zahl der unſrer⸗ 
ſeits vorhandenen Poſitionsgeſchütze hin. Die fernere Mobilmachung 
von Feſtungskompagnien, die zur Armirung der zweiten Parallele bes 
ſtimmt find, ſcheint der letzteren Anſicht Recht zu geben. 

— Ueber den Inhalt der Depeſchen, in denen Oeſtreich und Preu⸗ 
ßen den deutſchen Bund auffordern, an den Konferenzen durch einen 
Abgeordneten ſich zu betheiligen, berichtet man dem „Schw. M.“ aus 


lige Abendmahl 


82. 


Iuferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage ers 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Adelſtand für geleiſtete Kriegsdienſte muß alſo den Dänen, Schweden und Frankfurt a. M.: „Die preußiſche Depeſche iſt eingehender, indem fie 
Engländern, wenn ſie davon Kenntniß erhalten werden, etwas ſonderbar 


auseinanderſetzt, daß der Bund durch die Betheiligung an den Konferen⸗ 
zen ir Hinſicht auf feine Rechte an Holſtein ſich ts vergebe. Hinfichte ' 
lich C hleswigs habe der Bund ſelbſt erkannt, da) dieſe Frage eine inter⸗ 
nationale ſei. Es ſei wünſchenswerth, daß au r der Vertretung der 
deutſchen Intereſſen durch die Großmächte auch & Bund die Intereſſen 
und Rechte Deutſchlands vertrete. Vorläufig u. ge der Bund ſich für 
das Prinzip erklären; der Modus der Betheiligu. „ werde einer ſpäteren 
Berachung vorhalten. Die öſtreichiſche Note betont nachdrücklich das 
Friedensbedürfniß Europas.“ 

— Wie die „Kreuzzeitung“ hört, begiebt ſich der Generallieuteuant 
und Inſpektor der 2ten Artillerie-Inſpektion Hinderfin nach dem 
Kriegsſchauplatz, um daſelbſt das Kommando der geſammten Artillerie zu 
übernehmen; der Hauptmann im G w eralſtabe? 1. Diviſion von der 
Burg wird ihn dahin begleiten. ö — 

— Direkte Nachrichten aus Stuttgart vom 6. d. M. melden 
daß in dem Befinden des Königs von Württeinberg eine merkliche 
Beſſerung eingetreten iſt. Bei eintretender milder Witterung dürfen 
dem hohen Patienten Spazierfahrten möglich ſein. Derſelbe konnte vor 
einigen Tagen den baieriſchen Geſandten Grafen Reigersberg empfangen 
und deſſen Beglaubigungsſchreiben entgegen nehmen. 

— Auf Verfügung der Staatsanwaltſchaft ſind in dieſen Tagen 
zwei Druckſchriften konfiseirt worden. Die eine betitelt ſich: „Meine 
Vertheidigung vor dem Staatsgerichtshofe“, von F. Laſſalle; die an⸗ 
dere: „Bierzeitung, herausgegeben zur Gallilei-Feier am 18. Fe⸗ 
bruar 1864.“ 

Bahn, 4. April. Der Frauenverein unſerer Gemeinde hat 
in der Streitigkeit mit dem Superintendenten Petrich eine längere Vor⸗ 
ſtellung an das königliche Konſiſtorium gerichtet, aus der wir nach der 
N. St. Z.“ den Schluß wie folgt mittheilen: „Wir bitten ein hochwür⸗ 
diges Konſiſtorium ehrerbietigſt, die letzte Entſcheidung des hochwürdigen 
Oberkirchenraths vom 4. Februar d. J. hochgeneigteſt wieder aufzuheben. 
Da aber unſere ſchwache Stimme wahrſcheinlich nicht gehört und dieſe 
unſere gerechte Bitte nicht erhört werden wird, ſo erklären wir ehrerbie⸗ 
tigſt wie folgt: 1) So lange der Superintendent Petrich Geiſtlicher einer 
beſonderen lutheriſchen Sekte iſt, können wir von ihm keine kirchlichen 
Handlungen mehr annehmen; 2) wir werden daher weder s 


i noch ei Bi brei einer Pre⸗ 
digt noch ſeiner Beichte beiwohne u . f 
nicht empfangen 


aus ſeinen Händen 
7 wi Au Fersen 
firmirungen künftig nicht mehr von ihm x 


können wir unſere Kinder nicht ferner feinen Religionsunterricht anver⸗ 
trauen. Schließlich fügen wir die ehrerbietigſte Bitte hinzu, das hoch⸗ 
würdige Konſiſtorium möge den Herrn Prediger Steinbrück hochgeneig⸗ 
leſt bald veranlaſſen, daß er alle kirchlichen Amtshandlungen der evange⸗ 
liſchen Gemeinde allein zu leiſten habe.“ 

Breslau, 7. April. Das hieſige königliche Stadtgericht hat die 
von dem Abgeordneten, Kreisgerichtsdirektor Wachler gegen den Fiskus 
gerichtete Klage auf Erſatz der ihm laut Miniſterialbeſchluß vom vorigen 
Jahre von ſeinem Gehalt abgezogenen Stellvertretungskoſten im 
Betrage von 22 Thlen. 10 Sgr. zurückgewieſen und den Kläger in die 
Proceßkoſten verurtheilt. — Aus Glogau wird der „Schl. Ztg.“ gemel⸗ 
det: Am 15. d. M. kommt vor dem hieſigen Kreisgericht der Proceß der 
Herren Abgeordneten Baſſenge in Lüben, Baſſenge in Lauban, Geisdorff 
in Rothenburg, Aßmann in Liegnitz, Pflücker in Bunzlau und Qual in 
Sprottau gegen den Juſtizfiskus, vertreten durch das hieſige Appellations⸗ 
gericht, wegen den Stellvertretungsloſten zur Entſcheidung. Ueber den 
Ausfall iſt man hier nicht im Zweifel. 

Danzig, 5. April. [Raſirung des Parks.] Die rückſicht⸗ 
lich des Parks auf der Weſterplate (Seebad bei Neufahrwaſſer) ausge⸗ 
ſprochene Vermuthung reſp. Vorausſage iſt leider in Erfüllung gegan⸗ 
gen: geſtern und heute ſind auf Befehl der Kommandantur von Pionie⸗ 
ren die ſämmtlichen Bäume deſſelben auf Mannshöhe raſirt worden. 
Eine gute Schußlinie für eine Beſchießung einer ſich nähernden feindli⸗ 
chen Flottille iſt dadurch allerdings gewonnen, unſere Umgegend aber 
einer ihrer ſchönſten Zierden beraubt worden. Während der Blokaden 
Danzigs durch die Dänen in den Jahren 1848 und 1849 blieb der Park 
vollkommen unangefochten. Daß die Raſirung der ſchönen Anlage er⸗ 
folgt, ſo wie noch ein Paar andere Maaßregeln des Gouvernements, ruft 
hier den Glauben wach an einen bevorſtehenden däniſchen Angriff auf 
Neufahrwaſſer und ein Bombardement dieſes Ortes; eine Perſpektive, 
welche für die Bewohner deſſelben nicht gerade erfreulich iſt. (Sp. Z.) 

Danzig, 7. April. Heute Nachmittag um 2 Uhr wurde in Neu⸗ 
fahrwaſſer Generalmarſch geſchlagen und rückten die Truppen nach den 
Batterien. Es waren mehrere (drei) däniſche Kriegsſchiffe in Sicht. 
Weitere Nachrichten fehlen bis jetzt noch. Wie man uns mittheilt, ſind 
in den letzten Nächten mehrere Mal däniſche Kriegsſchiffe innerhalb der 
Helaer Bucht geweſfen. Bei Aubruch des Tages entfernten ſich dieſelben 
ſtets. (D. Z. 

A April. Die Neviſionen und Verhaftungen 
dauern im hieſigen und in den Grenzkreiſen ſeit der Charwoche ununter⸗ 
brochen fort. Die damit beauftragten Patrouillen ziehen von Dominium 
zu Dominium, von Dorf zu Dorf. Am erſten Oſtertage wurden in 


Pluskowens zwei legilimationsloſe Franzoſen verhaftet und nach Thorn 
abgeführt, von wo ſie bereits über Berlin nach Frankreich abgeſchickt ſind. 
Am 29. v. M. wurde Revſſion in Orlowo abgehalten. Der Gutsver⸗ 
walter Golkowski und der Wirthſchafts⸗Eleve Zakrys wurden verhaftet 
und nach Brieſen abgeführt, aber nach längerem Verhör wieder entlaſſen. 
An demſelben Tage trafen Vormittags hinter einander zwei Patrouillen 

aus Kulm in Unislaw und Nachmittags ſogar eine Gerichtskommiſſion 
dort ein, welche zwei Tage hindurch gegen mehrere Eimpohner inquirirte 

und dieſe Inquiſition jetzt hier fortſetzt. Wie man hört, handelt es ſich 

um die Anwerbung von Zuzüglern. Viele junge Leute, die während der 
Feiertage nicht zu Hauſe geweſen waren, wurden verhaftet. In dieſelbe 
Sache ſind auch die Gutsbeſitzer Czarny auf Warſzewice und Emil 


ausführen laſſen. Namentlich 
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Carlinski auf Bruchnowka verwickelt, die ebenfalls im hieſigen Gerichts⸗ ſtießen ſie auf die Drathzäune vor den Schanzen, die mit den Faſchinen⸗ 
gefängniſſe inhaftirt ſind. Auch hier in Kulm ſind mehrere Handwerker meſſern zu zerhauen unmöglich war, wie denn auch alle andern Mittel, 


| 


nigſt zu Hülfe kommen möchten. Wir ſattelten gleich und eilten auf Tod 
und Leben drauf los, kamen aber leider zu ſpät; der Feind war mit zun 


5 wache zwiſchen der Chauſſee von Gravenſtein nach Sonderburg und dem nen zweimal durch die Füße und ließen ihn am Strande als todt liegen. reren Stellen. Das Rathhaus iſt niedergebrannt. Von Düppel 

5 Wenningbund, 800 Schritt von den Schanzen und 300 von den däni- | Er wurde aber von uns gefunden und befindet ſich in ärztlicher Behand- man nur einzelne Schüſſe und in geringerer Zahl als gewöhnlich. 4 

7 ſchen Vorpoſten entfernt. Am erſten Feiertage früh kamen mehrere lung. Ein Unterofſizier — Dahlbänder — der durch das Fenſter zu | Das Kriegsminiſterium fordert die öffentlichen Blätter auf, nichte 
. Ingenieuroffiziere zu mir, ſahen ſich das Terrain an und ſagten mir, entkommen ſuchte, wurde durch die Schulter geſchoſſen und blieb liegen, von dem Schaden zu berichten, welchen die feindliche Beſchießung an ui 
Die daß in nächſter Zeit ein Angriff erfolgen müſſe, um die däniſchen Po- wurde ſpäter aber von Bauern gefunden und in ein Bette gebracht, wo ſeren Feſtungswerlen und unſerem Geſchütz anrichtet, auch nichts . 
ri ſten in die Schanzen zurückzuwerfen, damit man auf 800 Schritt die erſte er auch civilärztliche Hülfe erhielt. Eine Patrouille von unſerem Zuge die Auſtalten zu veröffentlichen, welche wir treffen, um den Schaden aus- 
5 Parallele eröffnen könne; bei dieſem Geſpräche wurden wir von einer fand ihn Mittags auch und von ihm rührte theilweiſe dieſe Ausſage her. zubeſſern. 5 

5 Granate begrüßt, die einen Mann meiner Feldwache tödtete. Sonntag Die Dänen find fo eilig mit Fortbringung ihrer Gefangenen geweſen, „Fädrelandet“ will wiſſen, daß unſer Miniſter des Auswärtigen 
2 Abend wurde ich von der Feldwache abgelöſt und, als ich rückwärts zum daß fie dieſelben theils halbnackt — in Unterhoſen und ohne Attila — | Quaade und höchſter Gerichts-Aſſeſſor A. F. Krieger am 7. d. nach Lol, 

8 Truppentheile kam, traf der Befehl ein, daß unſer Regiment und das mitgenommen haben, die Pferde blank und ohne Sattel. Am 3. Feier⸗ don zur Konferenz abreiſen. Außer dieſen Beiden wird Dänemark aM 
Leibregiment noch in der Nacht einen Angriff unternehmen ſollten. Um tage früh 4 Uhr Morgens, als wir gerade beim Futtern waren, kam der Londoner Konferenz noch durch unſeren Geſandten in London, Ka 

2 uhr Morgens waren die Teten beider Regimenter vor dem Feinde; Lieutenant v. Plotho in voller Karriere mit der Nachricht angeſprengt, merherrn Torben Bille, repräſentirt fein. m 
die Dänen wurden in die Schanzen geworfen, wobei unſere Leute kaum daß die 4. Eskadron in Aſſentrup von feindlicher Infanterie und Dra⸗ In der unmittelbaren Nähe von Horſens zeigten ſich am 1- d. N.. 
Zu halten waren und durchaus auf die Schanzen ſtürmen wollten. Da gonern, die dort gelandet waren, überfallen worden ſei und daß wir ſchleu- öſtreichiſche Patrouillen, jedoch kehrten dieſelben, begleitet von etwa 


zur Haft gebracht, viele andere werden läglich gerichtlich vernommen. 
Am 2. d. wurden in Wabez drei junge Leute verhaftet und hier einge— 
bracht. In Piontkowo, im Kreiſe Strasburg, dem Gute des wegen 
Hochverraths in Berlin inhaftirten Herrn v. Sulerzycki, wird ſeit vier- 
zehn Tagen der Gutsverwalter Alexandrowicz vermißt. Niemand will 
wiſſen, wo er geblieben iſt. Die Behörde vermuthet, daß er eine Miſſion 
für den Aufſtand ausführt. Bei Przelenk hinter Lautenburg wurden 
u. a. Porzycki, Pacuski, Czachorewski und mehrere Deutſche und Fran⸗ 
zoſen, bei Zaleſie bei Wegnahme des Waffentransports außer 12 andern 
den Transport begleitenden Perſonen der Gutsbeſitzer Leo Czarlinski und 
deſſen Bruder Dr. med. Eugen Czarlinski verhaftet. Die beiden letzleren 


find bereits nach Berlin in die Hausvoigtei abgeführt. (Bromb. 3.) 


Thorn, 5. April. [Verhaftungen.] Ein hieſiger Haus⸗ 


— Einem Briefe eines Offiziers des 1. Poſenſchen Infanterie— 
Regiments Nr. 18 aus Rinkeuis vom 30. März entnimmt die „Kreuz⸗ 


zeitung“ über das Gefecht bei Düppel am 28. v. M. noch Folgendes: 
Vorgeſtern haben wir ein ſtarkes Gefecht gehabt, über das ich Dir einen 
kurzen Bericht mittheile. 


Am vorigen Sonnabend lag ich auf der Feld— 


ſie zu beſeitigen, fehlſchlugen. Obwohl wir nun dabei nicht nur von den 
Schanzen, ſondern auch von dem „Rolf Krake“. in fürchterlicher Weiſe 
mit Kartätſchen überſchüttet wurden, ſtanden unſere Leute, trotzdem ſie 
zum erſten Male im Feuer waren, wie bewährte Krieger. Uebrigens 
haben wir Feuer aus allen Schanzen in allen Kalibern bekommen; aus 
Schanze Nr. 6, welche vorn nördlich der Düppeler Windmühle liegt, aus 
zwei 170⸗Pfündern. Alle Soldaten, die hier auch Zuſchauer find und 
in der Krimm und Italien gefochten haben, ſagen, daß ſie ein ſolches 
Kanonenſeuer noch nie gehört hätten. Die Verwundungen ſind faſt alle 
durch Geſchützfeuer. Das Schlachtfeld ſieht ſchrecklich aus: alle Bäume 
wie raſirt; die Chauſſee iſt wie umgepflügt; das Dorf Weſter-Düppel 
in Schutthaufen. Nach dem Gefecht, welches von Morgens 2—9 Uhr 
dauerte, haben wir noch bis geſtern auf dem Schlachtfelde bivouakirt, um 


Pferden zu eilen und die Waffen zu ergreifen. Die H. ... von Bauern 
hatten aber alle Lichte und Laternen weggenommen, die Pferde aus den 
Ställen gezogen und fie den Dänen übergeben, hielten auch Wagen be 


Unteroffizieren und 24 Mann auf und davon, und obwohl wir bis gegen 10 


höft, auf dem der Verrath und Ueberfall ſtattgefunden, wurde geſtern 


reit, um etwaige Verwundete fortzuſchaffen Einem Trompeter, der durch 


das Fenſter geſprungen war und Allarm geblaſen hatte, ſchoſſen die Dä- 


Uhr rekognoscirten, fanden wir doch keine Spur von ihm vor. Das 


Morgen niedergebrannt. 4 
— Nachdem jetzt eine geraume Zeit jeit dem Tage des U cberfalles 
auf die Inſel Fehmarn verfloſſen und wohl die Dänen ſich hinläng 
lich überzeugt haben werden, daß in Folge der jetzigen ſtarken Beſetzung 
der Inſel an eine Wiedereroberung derſelben ihrerſeits nicht mehr 
denken iſt, ſeitdem fie dieſelbe durch ein ſehr kühnes Wagniß der preuß“ 
ſchen Truppen verloren haben, können wir wohl ohne Gefährdung 
Kriegsſituation auf eine kurze Charakteriſtik jenes Ereigniſſes und 
gegenwärtigen Situation der Inſel eingehen. Die Eroberung derſel 
geſchah ſo iſolirt von den übrigen Kriegsoperationen und war jo roch N 


beſitzer ſo wie deſſen Sohn ſind heute hier eingezogen worden; bei dem die Schanzarbeiten unſerer Pioniere zu decken; jetzt liegen wir hier für | eigentlich ein ſelbſtſtändiges, muthiges Soldatenwerk, daß es bloß um 
letzteren ſollen Papiere gefunden worden ſein, welche ihn der Theilnahme zwei Tage, um uns einmal wieder waſchen zu können. deswillen ein bleibendes Intereſſe beanſpruchen kann, abgeſehen davoll 
an der polniſchen Juſurrektion dringend verdächtig machen. Die Nach- — Die „Zeidl. Korreſp.“ bringt ein Verzeichniß der ſeit der Lifte | daß Fehmarn die erſte Inſel iſt, welche Preußen ohne Flotte erobert ha 
forſchungen nach Waffen werden von der königlichen Polizei ſehr eifrig | vom 10. März in däniſche Kriegsgefangenſchaft gerathenen und in der und hoffentlich nicht mehr aus den Händen geben wird, da ohne ſie 
betrieben; es find, wie es ſcheint, ſämmtliche Thorwachen angewieſen Citadelle zu Kopenhagen befindlichen Militärs der allürten Armee. Vom deutſche Beſitz Holſteins einer größeren Macht gegenüber im Kriegsfall 
worden, alle aus der Stadt hinausfahrenden Wagen ſtrenge zu unter» I. Poſenſchen Juf. Regt. Nr. 18 befinden ſich darunter die Gefreiten | durchaus prefair bleiben würde. Die Inſel iſt preußiſcherſeits jetzt I 
ſuchen. So viel mir bewußt, find Bekanntmachungen darüber nicht er- Tatarka und Krismaun, und die Füſiliere Lackner, Doſtalt, Kubiak I. ſtark beſetzt; neben anderen Truppen ſtehen daſelbſt 2 Bataillone 
ſchienen, und es iſt daher kaum zu verwundern, wenn ſich die Wagen- (9. Komp.), Nowetzti, Mazur, Karpinski, Pawligfi, Neformat, Ma- 5. Brandenburgiſchen Jufanterie-Regiments Nr. 48, von dem 3 Kolk 
beſitzer zuweilen gegen derartige Unternehmungen durch das Militär tuſzewsti, Bukowietzti, Krſzeſzat, Wolſchka, Mainkowoli, Baronowski, pagnien das Wagniß vollführt haben. — Am 2. Oſterfeiertage endlich 
ſträuben, da ihnen wohl nicht bekannt geworden iſt, daß die Wachen dazu Albrecht, Witchen, Moebs, Grzimata, Schweriner, Michalewiez, Wir wo bekanntlich das blutige Gefecht vor den Düppeler Forts ſtattfau 
verpflichtet worden find. — Auch ein Gutsbeſitzer in unſerer Nachbar- ſzuewsti, Kubiak II. (10. Komp.), Triller und Niedrich. wurde auf die Inſel ein größeres preußiſches Truppenkorps uübergeführt 
ſchaft ſoll heute verhaftet worden ſein. (Bromb. 3.) Der vor einiger Zeit in däniſche Gefangenſchaft gerathene auch Kavallerie und Artillerie. Dieſes Ueberſetzen dauerte zwei Nacht 
Y ( Man jchreibt uns aus Thorn: „Bei dem am 31. v. Mts. Lieutenant Haelmigt vom J. weſtfäliſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 8. | und einen Tag; es war ebenfalls ein gefahrvolles Unternehmen, den 
aus dem Kr. Löbau ſtattgehabten Zuzug iſt es den Juſurgenten ſehr | it gegen einen dänischen Offizier ausgewechſelt worden, und zu feinem | die däniſchen Kriegsſchiffe bemerkten es, und die Preußen hatten nul 
ſchlecht ergangen und ſind die verhältnißmäßig enormen Verluſte, welche Regiment wieder zurückgekehrt. wenige Geſchütze an der Küſte. Die Dänen ſchoſſen aber nur auf 50 
beſelben in dem Rencontre mit unſeren Truppen hatten, ein neuer Be— — Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, iſt der am 28. März ſchwer ver: | Schritt Entfernung, und die Geſchoſſe fielen vor den Booten ins Mel 
weis für die Vortrefflichteit unſeres Zündnadelgewehrs und die gute Aus-“ wundet in däniſche Gefangenſchaft gefallene Lieutenant v. Seckendorff | Nur die Furcht vor den paar gezogenen Kanonen der Preußen hielt 4 
bildung unſerer Jufanterie im Gebrauch dieſer furchtbaren Waffe. ſeinen Wunden erlegen. 5 . den Booten jo fern; wären ſie auch kühn geweſen und näher herauge 
Die Kolonne der Inſurgenten aus 120 Wohlbewaffneten — fie Eckernförde, 3. April. Geſtern Abend wurde hier wieder Ger | kommen, jo wären vielleicht wenige Boote ganz glücklich davon gekommen. 
führten ſämmtlich Miniégewehre — war im Begriff eine Furth durch neralmarſch geſchlagen und die Theertonnen brannten; es find einige dä“ Jetzt iſt es zu ſpät, der Sund iſt jetzt völlig von der preußiſchen Artille 
R den Soldaufluß bei Gr. Przelent zu paſſiren, als der zur Bewachung niſche Schiffe auf den Hafen zugeſegelt; um b Uhr war hier doch | vie beherrſcht. Die Inſel gehört bekanntlich zu Schleswig, fie iſt et 
8 dieſes Ueberganges daſelbſt ſtationirte Unteroffizier mit 10 Mann des Alles wieder in Ruhe. (A. N.) 2½ Qiuadratmeile groß, ſehr fruchtbar, hat aber eine in der Kull 
5 44. Regts. herbeieilte und ſofort fein Feuer gegen die Bande eröffnete. Flensburg, 5. April. Der auf vorgeſtern früh in Ausſicht ge⸗ noch ſehr zurückgebliebene Bevölkerung. Neben der Stadt Burg ml 
Da die Inſurgenten einen vierſpännigen Wagen, der hoch mit ſtellte ernſte Angriff der Preußen auf die Düppeler Schanzen iſt durch vielleicht 2500 Einwohnern giebt es nur kleine Dörfer mit Stelleube⸗ 
Waffen, Munition ꝛc. bepackt war, bei ſich führten, jo galt es zuerſt, | die Ungunſt des Wetters abermals verzögert worden. Seit der Nacht ſitzern, Adlige und größere Beſitzer ſind gar nicht auf der Inſel vorhan“ 
dieſen zum Stehen zu bringen, und ſchon nach wenig Schüſſen waren die | vom 2. auf den 3, April haben wir in der That andauernd ein „April- den. Die Küfte wird ſcharf bewacht, namentlich die Landungsſtellel, 
Pferde deſſelben theils todt, theils verwundet. Bald ſtürzten nun auc) wetter“ im eigendlichſten Sinne des Wortes; geſtern wechſelte daſſelbe Bauernpatrouillen unterſtützen die militairiſche Wachſamkeit. Die Du 
viele Leute unter dem Feuer zuſammen und da einige Zeit ſpäter ein | mindejtens 6 bis 7 Mal im Lauſe des Tages, erſt hatten wir ziemlich | men empfinden den Verluſt der Inſel ſehr ſchmerzlich; ſie möchten fl 
8 Offizier und 8 Huſaren vom J. Leib⸗Huſ.- Regt. noch von der andern | ſcharfen Wind und eine empfindliche Kälte, dann etwas Regen, dann gern wiedererobern, aber glücklicherweiſe könnte ein Landungsverſuch u 
Seite den Haufen attaquirten, wobei ein Pferd todt und das des Offi-] wieder jo warmen Sonnenſchein und jo milde Luft, daß es in den Häu- | mit großer Uebermacht glücken, und dieſe haben die Dänen nicht dispo 
ziers tödtlich verwundet ſtürzten, ſtiebte nun die ganze Bande nach allen | ſern faſt ſchwül zu nennen war, kurz nachher Sturm mit Hagel-, nibel. Die preußiſchen Schildwachen hören übrigens auf dem einſamel 
Richtungen auseinander. Einem großen Theil war es dennoch gelungen, [Schnee- und Regenſchauern, Abends völlige Windſtille und warme Tem⸗ Strande den furchtbaren Donner der Kanonen von Düppel über DE 
5 ſich über die Grenze zu retten, wo fie von den herbeieilenden Ruſſen auf- peratur, heute Morgen wieder Schnee und ſtreuge Kälte mit vegendro- Meereswogen zu ſich herüberſchallen. 
gegriffen wurden. Eine Zählung der Todten und Verwundeten ergad | hendem Gewölk ringsum. Bei ſolcher Ungunſt des Wetters iſt nicht Kiel, 5. April. Der „H. C.“ veröffentlicht folgende Zuſchri 
10 Todte und 3 Verwundete auf Seiten der Zuzügler, wobei noch in blos ein ausgedehnter Jnfanterieangriff der Zeit unmöglich, ſondern ſelbſt des Barons Blome aus Heiligenſtedten: N 
Alruſchlag zu bringen, daß unter den Entwiſchten noch mancher Leichtver- | der Fortgang der Belagerungsarbeiten erleidet eine weſentliche Störung, Von den Herren Bein, J. Nantzau. Th. Reincke, Rendtorff, Schrade 
11... . 0 (Bceiben folgenden ubnlis zugeaangen: 77 
obgleich die Inſurgenten ein lebhaftes Fener anf fie abgegeben tion die Rede ſein kann. Die Kanonade dauert indeſſen fort und man | Stündeniitglieder wiederum zufammentreten, um die Nac des Langes 1 
Mochten ſich die verblendeten Menſchen doch endlich diejen tranrı- | ſieht an mehreren Stellen Rauch aufſteigen; auch find mehrere Block-] Berathung zu ziehen. In dieſer Ueberzeugung erlauben wir uns, Sie u 
= gen Fall als warnendes Beifpiel dienen laſſen, ihr unſinniges Beginnen | häuſer der Schanzen in Brand geſchoſſen. einer Verſammlung auf Dienftag, den 5. April, in Kiel einzuladen“ u. . 
5 aufzugeben“ Flensburg, 5. April. In einem Erlaß des Frhru. v. Zedlitz Ich 15 5 1 . gare de ln geleiſtet, weil ich wiſſen konnte, . 
r (fund, 6. April. Nach einer heute von Thieſſow hier ein- jeſigen Magi es: Wi , unter dem Vorwande, die Lage des Landes zu berathen, nur eine neue dur 
=. Stra „6. April. Nack & an den hieſigen Magiſtrat heißt es: „Wiewohl es aus den bisherigen | tation zu Gunſten des Auguſtenburgers beabſichtigt wird, und meine Wa 
E gegangenen Depeſche iſt das holländiſche Schiff „Stadt Workum“, von | Maßnahmen der königlich preußiſchen Regierung mit Beſtimmtheit zu nungen in dieſer Beziehung doch eben ſo erfolglos als früher ſein wür 
Se Neweaſtle mit Kohlen, geſtern Abend 5 Uhr glücklich binnen gelommen. erſehen ift, daß dieſelbe eine Beſchlagnahme von ſchleswigſchen oder Kar Den e 1 at us ic wet Ein ollinätee Erbredit aun de 
8 Stralf 5 AU n eee \ ron der Herz er, ezweiſle, da ich, ganz e 
N Hannover, 6. April. Von der Küſte Ne aim holſteinſchen Schiffen nicht beabſichtigt, jo wird es doch nicht unzweck. vielen gegen jeine Anfpriche gemachten Ciniendunigen, abgeieben au 1 
5 H ver, 6. April. et ER : mäßig jein, den Schifferſtand der Herzogthümer Schleswig und Holjtein | dem Ausſpruche Wilbelm Beſelers, daß das Haus Auguſtenburg todt fut 
5 ein, daß man eifrig bemüht ijt, die Strandbatterien zu armiren. Jede ausdrücklich davon in Kenntniß zu jegen, daß, nach einer Benachrichti» | Schleswig ⸗Polſtein. tet, kein Primogenitur⸗Statut kenne, worauf die Aug, 
derſelben wird mil gezogenen Geſchützen verſehen. Die Batterie in | gung ſeitens des königlich preußiſchen Miniſteriums des Auswärtigen ſtenburger ein alleiniges Erbrecht gründen Könnten, fo kann ich nur will, 
Brunshauſen bei Stade iſt bis auf die demnächſt vorzunehmende Um- Schiffe aus den gedachten Herzogthümern, ſelbſt wenn fie unter däniſcher 15 N ur ae werde. Punch Berfammlungen, Neſolue 
dlung der Wohnung der Elbzollmatroſen in ein bombenfeſtes Ge- . 335 ie * nen, ob igates Schwenken von Fahnen und voreilige Huldigungen kann a 
wandlung \ . | 8 ar Flagge fahren, weder von preußiſchen Kriegsſchiffen aufgebracht, noch in | kein Recht konſtatirt werden. lome. 
bäude vollendet. Bruſtwehr und beſonders die aus Schanzkoͤrben errich- | den preußiſchen Häfen mit Beſchlag belegt werden ſollen, daß mithin Rendsburg, 4. April. In Bezug auf die in Ausſicht genom“ 
teten Traverſen, zwiſchen denen zu je 2 und 3 die 7 glatten Achtundſechs- | einem ferneren Verkehr derſelben mit den preußiſchen Häfen gar nichts [mene und bereits erwähnte event. Umgeſtaltung der Feſtung Rendsburg 
ige und 3 gezogenen Vierundzwanzigpfunder ihre Mündungen drohend im Wege fteht u. ſ. w.“ in eine Bundesfeſtung, werden außer den ſchon angekommenen Ingenien 
85 gegen die Elbe richten, ſind feſt und ſorgfältig gearbeitet und es fehlt nur — Die Flensburger „Nordd. Ztg.“ erklärt die Mittheilung der | offizieren dieſer Tage der Major Oppermann und der Hauptmann 
noch die Beſatzung, zu deren Aufnahme iudeſſen bereits die nöthigen Vor- „Hamb. Nachr.“, daß der Magiſtrat in Flensburg entlaſſen worden ſei, koby aus Hannover hier erwartet. Wie wir hören, find außer Preu 
2 kehrungen getroffen ſind. (M. Z.) für völlig unbegründet. Erwartet wird allerdings die Beſeitigung des in | und Sachſen hier in dieſer Angelegenheit bereits Würtemberg und Braul“ 
er, Lübeck, 7. April, Mittags. [Telegr.] Der Minifter Quaade die dänijche Mißregierung aufs Schlimmſte verwickelt geweſenen Ma⸗ ſchweig vertreten. Man ſieht in unſerer Stadt der Entwickelung di Er 
: und der Etatsrath Krieger find heute Morgen von Kopenhagen hier giſtrats in nächſter Friſt und man nimmt jelbjt an, daß die Maßregel Sache mit dem lebhaſteſten Intereſſe entgegen und es vereinigen ſich du 
* angekommen. bereits ſeit Tagen eine beſchloſſene Sache ſei, und daß die Ausführung Wünſche der Bevölkerung unzweideutig mit dem angeregten Plan. (A. M. a 
7 Sächi. Herzogthümer. Gotha, 6. April. In der ge- | Ni nur deshalb faſt unerträglich in die Länge ziehe, weil der deſignirte Hamburg, 5. April. Der vom hieſigen ſchleswig-holſteinſchen 
= ſtrigen Sitzung der Stadtverordneten-Berfammlung wurde | Nachfolger des Oberpräſidenten v. Roſen bis dahin durch Ummwohffein | Damenverein veranſtaltete Bazar, welcher vom 1. bis 3. d. M.! 
; über das Geſuch des ſeit vorigem Jahre hier wohnenden Schriftftellers | gehindert geweſen ſei, fein Amt anzutreten. Streit's Hotel geöffnet war, hat einen Ertrag von 34,000 Mek. Con 
8 Ludwig Wales rode um Aufnahme in den hieſigen Bürgerverband ver- E Ueber den verrätherifchen Ueberfall, durch welchen am 2. ergeben. : E 
5 handelt. Die Verfamnlung trat mit Einſtimmigkeit dem Antrage des | Feiertage eine Anzahl Gardehuſaren in daͤniſche Gefangenſchaft gerathen Kopenhagen, 4. April. Das Oberkommando meldet unten 
2 Stadtraths auf Genehmigung dieſes Geſuches bei, ging aber injofern ſind, ſchreibt ein Gardehuſar von der 1. Eskadron feinen Eltern aus heutigen Tage 10 Uhr 45 Min., daß im Laufe der Nacht nur ab une 
noch über den ſtadträthlichen Beſchluß hinaus, als fie das Anfinnen Kirchbeck, unterm 30. März: Die Bauern des Dorfes Aſſentrupp — zu einzelne Schüffe gegen die Stadt Sonderburg und die Düppelſtellulm 
eines Bürgergeldes ablehnte. Zur Motivirung diefer Ablehnung hob | Überhaupt iſt hier jeder Bauer ein Spion — hatten den Dänen, welche gefallen find. Auf der Vorpoſtenlinie haben zu verſchiedenen Zelle 
5 man hervor, daß Walesrode in der Preſſe ſtets für das gemeine Beſte am 2. Feiertag Abends etwa um ½10 Uhr dort gelandet waren, und mehr oder minder heftige Allarmirungen ſtattgefunden, indem bald ſta & 
gekämpft habe und daß man einen Beweis der Anerkennung dieſes Stre— ſich in einer Sandgrube verſteckt hatten, den Stand und die Stärke unfe- Tirallleurketten, bald einzelne Patrouillen unſere Vorpoſten und die 
bens geben müſſe. (N. Z.) rer armen vierten Eskadron verrathen. Nach 1 Uhr Nachts rückten die ſatzung der Schützengräben angegriffen haben, aber ſich nach einig 
2 Schleswig⸗ Holſtei Dänen gegen die Gehöfte vor, umzingelten dieſelben und ſchoſſen den Po- Kampf wieder zurückzogen. Dem 10. Regiment find 2 Mann getödtel 
Br chlesw 9:90 fein. ſten, der fie anrief, durch die Schulter, der aber trotzdem entkam. Die In Sonderburg iſt der Brand in dieſem Augenblick gelöſcht. 
N — Vom Kriegsſchauplatze find neue Nachrichten heute nicht einge- durch den Schuß aus dem Schlaf aufgeweckten Huſaren ſprangen, trotz⸗ Vor Fridericla iſt ſeit geſtern nichts vorgefallen. 
gangen. Die Beſchießung der Düppeler Schanzen dauert fort. dem ſie ſehr ermüdet und ſchlaftrunken waren, ſofort auf, um nach ihren Von der Telegraphenſtation auf Sonderburg iſt folgende Mitihel 


lung vom 4. April, 10% Uhr Vormittags hier eingegangen: Die 
ſchießung Sonderburgs hat ſeit heute Morgen 6 Uhr aufgehört. Man 
kann annehmen, daß der dritte Theil Sonderburgs abgebrannt iſt un 
viele Häufer find außerdem von den Granaten in einem weiten Umlrel 5 


um das Centrum der Stadt getroffen worden. Es brennt noch an 100 it 


sl re 


| Preußischen Huſaren alsbald in die Gegend von Veile zurück. Bei diefer 
? Gelegenheit wurde der Beſitzer des Hofes Oerumgaard, Lieutenant 
ckardt in Haft genommen und nach Veile transportirt. 
Hamburg, Donnerſtag 7. April, Abends. Aus 
openhagen eingegangene Berichte vom 6. melden, daß 
der Kronprinz daſelbſt eingetroffen ſei und daß während der 
bweſenheit Quaade's Monrad proviſoriſch das Porte— 
Wille des Aeußern übernommen habe. — Der wegen 
lokadebruchs vor Swinemünde aufgebrachte Dampfer 
„Rembrandt“ war in Kopenhagen angekommen. 
Die Stockholmer „Poſt och Iuriks Tidningen“ druckt 

aus der geſtrigen „Flyvepoſten“ einen längeren, dem Ge— 
neral Hazelius zugeſchriebenen Artikel ab, worin ſich 
derſelbe dahin ausspricht, daß die Stellung in den Düppler 
Schanzen und auf der Inſel Alſen von den däniſchen 
Truppen auf längere Zeit nicht zu halten ſeien. 


| Großbritannien und Irland. 


London, 5. April. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes zeigte 
5. Berkeley an, daß er ſeinen die geheime Abſtimmung bei den Parla⸗ 
Mmeutswahlen befürwortenden Antrag kurz nach Pfingſten einbringen werde. 
eiterkeit.) — Peakoke zeigte an, daß er geſonnen ſei, eine Reſolution 
7 e ubringen welche beſage, daß das Haus die Politik gutheiße, zu welcher 
* 
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Mir, drei von mir angekündigte Fragen zu ſtellen. Die erſte iſt die: ob alle 
Unterzeichner des Londoner Vertrages in die Beſchickung der Konferenz ge⸗ 
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Bundestages auf die an ihn gerichtete Einladung iſt noch nicht eingetroffen. 
Die für die Konferenz vorgeſchlagene Grundlage iſt die, von dem Beſtreben 


zu machen, vorher die Punkte feſtzuſtellen, welche nach dem Zuſammentritte 
der Konferenz am geeignetſten den Gegenſtand der Beſprechung bilden könn⸗ 
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Vileſe betreffe, der von dem Empfange einer Geldſendung ſpreche, und 


Jole, fo könne er in 


t » NI alt < 
Sy Wahl gelaſſen. Ich 


N 


Ann 


feiner Ueberzeugung nach für das Haus vollkommen befriedigend geweſen 
Sa wird, daß es paſſender und wirkſamer jet, wenn eine folche von einem, 
der f 0 


einem Mitgliede der Regierung. Ich kann nur mein und meiner Kollegen 


ue das Amt 
Gharakters zu einem höchſt Ichägbaren 
all und ihm die Liebe aller derer erwarben, die ſich feiner Freundſchaft 
erf f Was die Verdächtigungen betrifft, auf die er ſich be⸗ 


2 


+ ach 


t ein Gräuel iſt, wie ſie es nur irgend 
Nther Freund auf das 


Moßen Werth legt, wie irgend ein 


e $eftern fand in Southampton die feierliche Ueberreichung 
eier Adreſſe an Garibaldi ſtatt. Es war jedoch dem Helden des 
ges gelungen vor neun Uhr Morgens ganz unbemerkt durch die Stadt 

zu ſahren und einige Prwatbeſuche abzuſtatten. Bald nach zehn ſetzte 
Ni der Zug von dem Hauje des Mayors nach dem Rathhauſe in Be⸗ 
bung. Der Enthuſſasmus, der tauſendſtimmig die Luft erfüllte, ift 
ünbeſchreiblich; nicht nur daß alle Straßen gedrängt voll, alle Fenſter, 
dle eine Ausſicht auf den Zug boten, beſetzt waren, die Leute ſaßen ſelbſt 
auf den Dächern. Garibaldi, der geſtern in der Uniform der italieniſchen 
gion, die er einſt in Montevideo befehligt hatte, erſchien, wurde in der 
Halle des Rathhauſes wieder mit donnerndem Beifalle empfangen. 
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allen Nöthen und Beürfniffen. 


3 
Auf feinen Stock geſtützt, hinkte er nach dem Sitze, der ihm zur Rechten 
des Mayors bereit ſtand. Her Brinton, der Mayor, hielt eine ziemlich 
lange enthuſiaſtiſche Rede in der er u. a. ſagte: Ich ſehe Sie als einen 
König an, einen ungekrönten König.“ In der amtlichen Adreſſe, die 
hierauf vom Stadtſchreiber verleſen wurde, wiederholten ſich dieſelben 
Ausdrücke der Bewunderung für den öffentlichen und den Privatcharalter 
des Generals, die wir ſchon oft geleſen haben und wieder leſen werden. 
Garibaldi konnte eine Zeit lang den lärmenden Beifall der nach dem 
Verleſen der Adreſſe wieder ausbrach, nur durch wiederholte Verbeugun⸗ 
gen beantworten. Endlich ſprach er einige Worte mit offenbar tiefer 
Rührung, aber mit ſo ſtarkem fremdländiſchen Accent und ſo ſichtlich 
mühſamer Ausſprache, daß ſein Vortrag auffallend langſam erſchien. 
„Nicht zum erſten Male, ſagte er, habe ich Beweiſe von der Sympathie 
der engliſchen Nation erhalten; Beweiſe nicht nur in Worten, ſondern in 
Thaten. (Großer Beifall). Jene Sympathie hat ſich mir bei vielen 
Gelegenheiten gezeigt und ganz beſonders im Jahre 1860, wo es ohne 
die Hilfe der engliſchen Nation unmöglich geweſen wäre, auszuführen, 
was wir in Unteritalien ausgeführt haben. (Großer Beifall). 
engliſche Volk verſorgte uns mit Waffen, Geld und Männern — es 
hilft der ganzen menſchlichen Familie bei ihrem Ringen nach Freiheit in 


Das 


Was die Engländer gethan und von 


uns geredet haben, iſt der ewigen Dankbarkeit des italienischen Volkes 
würdig.“ Die Feierlichkeit ſchloß mit lebhaften Hurrahs für Garibaldi's 


Sohn, für das einige Italien, den Mayor, Herrn Seely u. ſ. w. — Als 
Garibaldi ſich zum Fortgehen anſchickte, ſtürzte ſich alles auf ihn los, um 
ihm die Hand zu ſchütteln, und dieſe Begrüßung geſchah mit ſolcher 
Energie, daß man für den Arm und das Schultergelenk des trefflichen 
Mannes bange werden konnte. Vom Rathhauſe begab ſich Garibaldi 
mit Herrn Seely auf einen kleinen Dampfer zur Fahrt nach der Juſel 
Wight. Bei der Abfahrt donnerten fünfzehn Kanonen ihm den Scheide⸗ 
gruß. Wie man vernimmt, hat der General das ihm zugedachte Banket 
in Southampton abgelehnt. Sein Aufenthalt in London wird, wie man 
glaubt, wenigſtens eine Woche dauern. 


Frankreich. 

Paris, 5. April. Man glaubt, daß der engliſche Premier durch 
den Austritt Stansfeld's aus dem Kabinet den Intriguen der 
Tories die Spitze abbrechen wollte. Andererſeits ſcheint er auch der 
franzöſiſchen Politik ſich angenehmer machen zu wollen. Zum wenig- 
ſten würde dieſes der Eintritt Lord Clarendon's ins Kabinet (an Cards 
well's Stelle), den die „France“ als nahe bevorſtehend ankündigt, an⸗ 
deuten. Dieſer engliſche Staatsmann iſt bekanntlich nicht allein ein 
warmer Anhänger der franzöſiſchen Allianz, ſondern auch den kaiſerli⸗ 
chen Kongreß⸗Ideen ergeben. Er vertrat England auf dem Kongreſſe 
von 1856. 

— Sidi⸗Kadur, der Eidam Abd⸗el⸗Kader's, befindet ſich ſeit eini⸗ 
gen Tagen in Paris und hatte eine Audienz bei dem Kaiſer, um die 
Zurückgabe feiner ſeit langer Zeit konfiscirten algeriſchen Beſitzungen zu 
erbitten. Es konnte ſeinem Geſuche nicht willfahrt werden, weil dieſe 
Beſitzungen jeit nahezu 30 Jahren ſchon in zweite und dritte Hände über⸗ 
gegangen find, jedoch hat ihm der Kaiſer ein lebenslängliches Jahrgehalt 
von 6000 Fres. ausgeworfen, von dem er in Syrien ſehr anſtändig 
leben kann. ee 

— Die „Preſſe“ veröffentlicht die Zuſchrift eines Herrn Lucien 
Fouqué in Betreff der polniſchen Frage. Herr Fouqué iſt vom 
Schauplatze der polniſchen Inſurrektion, an welcher er perſönlich Antheil 
genommen, nach Marſeille zurückgekehrt und äußert ſich nun in unum⸗ 
wundeſter Weiſe über deren Hoffnungsloſigkeit. „Siecle“ und „Opi⸗ 
nione nationale“ nennt er die „obſurdeſten und unwiſſendſten Blätter, 
welche man ſich vorſtellen kann“; die polnische Nation reduzirt ſich nach 
ihm auf einige Tauſend Edelleute, deren fanatiſche Ideen ſchlechterdings 
realtionair, bildungs- und freiheitsfeindlich wären. Man kann ſich den⸗ 
ken, mit welchem Behagen Herr Girardin bei ſeinen Sympathien für 
Rußland dieſe ihrerſeits nicht minder leidenſchaftliche Invektive abdruckt. 

Paris, 7. April, Morgens. [Telegr.] Der heutige „Moni⸗ 
teur“ meldet, daß nach Berichten aus Miramare der Erzherzog Max 
die mexikaniſche Deputation nächſten Sonnabend empfangen und am 
folgenden Sonntage nach Mexiko abreiſen wird. 


Italien 

Neapel, 29. März. Nach den neueſten Nachrichten nimmt der 
in der Baſilicata durch den General Pallavieini fo kräftig reducirte Bri- 
gantaggio nun von Tag zu Tag wieder größere Dimenſi onen in den 
Abruzzen an. — Die Truppenſpeditionen nach Oberitalien dauern noch 
ununterbrochen fort, und von den von dorther verheißenen 20 Bataillo⸗ 
nen mobiliſirter Nationalgarde iſt bis dato auch noch nicht ein einziges 
Bataillon angekommen. 

— Nachrichten aus Rom vom 30. März melden, daß ein päbſt⸗ 
liches Reſtript veröffentlicht worden iſt, welches eine Anleihe von 40 
Mill. Lire ermächtigt, um damit die Koſten der öffentlichen Verwal— 


tung zu decken. 
Nußlaud und Polen. 

Petersburg, 31. März. [Revue.] Das Geſpräch des Tages 
bildet heute die große Revue über die Garden der Petersburger Garniſon 
und der Umgegend, die heute Mittag 1 Uhr der Kaiſer auf dem Admi⸗ 
ralilätsplatz abhielt. Die Parade gilt allgemein als eine Art politiſcher 
Demonſtration, da es heute 50 Jahre ſind, daß die Ruſſen in Paris 
einrückten. Die Petersburger Deutſche Zeitung erinnert bei einer vor⸗ 
läufigen Erwähnung dieſer Revue an dieſen Umſtand. In ſonſt gut un⸗ 
terrichteten Kreiſen will man auch wiſſen, daß Fürſt Gortſchakoff feinen 
ganzen Einfluß aufgewendet hat, um dieſe Revue zu hintertreiben, daß 
es ihm aber nicht gelungen, ſeine Auſicht geltend zu machen, da die den 
Kaiſer umgebende Militärparzei vorzugsweiſe auf die Abhaltung der 


Revue drang. Ungefähr 40 —50,000 Mann Garden waren zur Heer⸗ 
ſchau ausgerückt und das Defiliren dauerte, trotzdem daß Artillerie und 


Kavalerie im Trabe, ſelbſt im Galop defilirten, gegen zwei Stunden. 


| 


Es waren allein gegen 40 Bataillone Infanterie, 10 Regimenter Kü⸗ 
raſſiere, Ulanen, Dragoner, Huſaren und Koſaken, und die entſprechende 
Artillerie, großentheils gezogene Geſchütze, aus der Kruppſchen Fabrik 
ſtammend, ausgerückt. Die Haltung und Adjuſtirung ſo wie ſonſtige 


Ausrüſtung der Truppen ließ nichts zu wünſchen übrig. Die Witterung 
hatte es erlaubt, daß die Truppen in Winter- Paradeuniform (ohne 
Mäntel, aber in grauen Pantalons) ausrücken konnten. Der Kaiſer 
wurde ſowohl beim Empfange als auch beim Defiliren von denſelben mit 
ſtürmiſchem Hurrah begrüßt. Die Kaiſerin ſah vom Winterpalais aus 
dem intereffanten militäriſchen Schaufpiel zu, und der Kaiſer führte ihr 
perſönlich die Truppen vor. In der überaus zahlreichen und glänzenden 
Suite des Monarchen bemerkte man keine ausländiſchen Offiziere. (D. A. Z.) 


Warſch au, 2. April. Der geſtrige „Dziennitk“ bringt folgende 
Kundmachung des General⸗Polizeimeiſters Trepoff: 

„Der Statthalter hat in der Abſicht, den Guralen (Karpathenbewoh⸗ 
nern), welche ſeit undenklichen Zeiten mit Senſen zur Heu ⸗ und Getreide⸗ 
ernte in das Königreich Polen kommen, den Grenzübertritt zu erleichtern, 
unterm 13/25. März Folgendes zu verfügen gerubt: 1) der Einlaß der Gu⸗ 
ralen iſt geſtattet, doch muß jeder Einzelne einen Paß mit dem Viſum der 
öſtreichiſchen Ortsbehörde und der ruſſiſchen Grenzzollkammer befigen. 2) 
Der Wojt des Dorfes, in welchem eine Anzahl ſolcher Arbeiter aufgenommen 
wird, hat davon ſofort dem Militär⸗Bezirks⸗Kommandanten Anzeige zu er⸗ 
ſtatten und die Päſſe vorzulegen. 3) Die Päſſe bleiben bei der Militär⸗ 
Behörde in Verwahrung und werden den Guralen Interims⸗Legitimationen 
ausgehändigt. 4) Dieſe Yegitimationen hat der Wojt aufzubewahren und ſo 
bald ſich ein Guralen entfernt, davon Anzeige zu machen. 5) Bei der Rück⸗ 
kehr erhalten die Guralen ibre Päſſe mit dem Viſum verſehen wieder zurück. 
Da der Einlaß der galiziſchen Gurglen zur Heu⸗ und Getreideernte gegen⸗ 
wärtig noch nicht als dringendes Bedürfniß erſcheint, ſo iſt die Verfügung 
des Statthalters vorläufig nur als ein Anzeichen der freundlichen Dankbar⸗ 
keit zu betrachten, die man dem öſtreichiſchen Staate wegen ſeiner ſo voll⸗ 
ſtändig im ruſſiſchen Sinne gegen früher veränderten Haltung zu beweiſen 
ſich gedrungen fühlt. _ 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 2. April. Man ſchreibt der „Nod. Allg. Ztg.“ 
von hier: „Der König mit den Miniſtern wird morgen hier eintreffen, 
wie telegraphiſch gemeldet worden iſt. Seine Schlußrede an die „guten 
Herren und norwegiſchen Männer“, wie das Storthing angeredet zu 
werden pflegt, hat den Dank für die Bewilligung der vorgelegten Propo⸗ 
ſitionen ausgeſprochen, bemertt aber ferner, er werde zwar mit freund⸗ 
ſchaftlich geſinnten Mächten eine befriedigende Löſung des Kampfes, deſſen 
Schauplatz das Nachbarland Dänemark ſei, zu Stande zu bringen ſich 
bemühen, allein man müſſe ſich auch darauf bereit halten, falls die Um⸗ 
ſtände es erheiſchten die Opfer zu bringen, welche zur Mitwirkung nöthig 
ſind, um dem däniſchen Volke im Streite gegen die Uebermacht beizuſte⸗ 
hen. Bisher hat noch kein gekröntes Haupt in einer Thronrede von einer 
aktiven Unterſtützung der Dänen gegen Deutſchland geſprochen, und es 
iſt dabei nicht zu überſehen, daß die Uebermacht durch die paar ſchwediſch⸗ 
norwegiſchen Truppen nicht ausgeglichen wird, denn es iſt doch den 
Deutſchen leicht, noch eine Anzahl Bataillone mehr nach Schleswig zu 
ſchicken. Und wie hoch kommt denn die norwegiſche Streitmacht? Ju⸗ 
fanterie 2 Brigaden, Kavallerie 4 Schwadronen, Artillerie 4 Batterien: 
alles in allem ungefähr 6000 Mann! In Gothenburg iſt Mitte Mai 
eine Einquartierung von 4700 Mann auf 14 Tage angeſagt. Mit 
„ſo rieſenhaften Truppenmaſſen“, die erſt im Mai in Schonen eintreffen 
können, ijt die deutſche Uebermacht nicht zu ſchlagen und man hätte 
deshalb die Erwähnung von aktiven Interventionen in einer Thronrede 
unterlaſſen können. Im Storthing war man doch ſo klug, erſt ſichernde 
Allanzen für Schweden zu fordern.“ 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 8. April. Als ein Beweis, mit welcher Dreiſtigkeit die 
polniſche Revolutionspartei nunmehr nach dem Vorbilde Galiziens auch 
in unſeren Grenzkreiſen vorgeht, ſchreibt man uns aus Weſtpreußen, daß 
dort in jüngſter Zeit eine Art amtlicher Korreſpondenz entdeckt worden 


A. 


iſt, die zwiſchen einem „Naczelnit der Wojewodſchaft Kulm“ und einem. 


„Naczelnik der Stadt Thorn“ ſchon längere Zeit geführt zu fein ſcheint. 


Beide Revolutionsbeamten geriren ſich darin, als ſeien Land und Leute 8 


bereits der polniſchen Zutunftsherrſchaft unterthan. In einem benach⸗ 


barten Kreiſe iſt ſogar ein von einem polniſchen Revolutionstribunal in 


Preußen gegen einen hier anſäſſigen Gutsbeſitzer polniſcher Nationalität 
in beſter Form Rechtens ergangenes Urtheil zum Vorſchein gekommen, 
das dem Verurtheilten wegen Verſchuldung der Haft eines in der Berli⸗ 
ner Hausvoigtei in Unterſuchung befindlichen Polen die Zahlung einer 
Geldbuße und monatlicher Alimente an die Familie des Verhafteten auf⸗ 
erlegt. Die Appellation an das höhere Tribunal der Wojewodſchaft iſt 
dem Verurtheilten offen gelaſſen. Sollen dieſe Vorgänge auch nur ein 
Ausdruck der Sympathien für die gegen die ruſſiſchen Truppen kämpfen⸗ 
den Inſurgentenbanden ſein? 

— Der Gutebeſitzersſohn Franz von Budziſzewski auf 
Grombkowo, Kr. Kröben, wird vom königl. Staatsgerichtshofe wegen 
Hochverraths ſteckbrieflich verfolgt. 

— Dem beim hieſigen Kreisgericht angeſtellten Kriminalgerichts⸗ 
direltor Kaulfus iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion be⸗ 
willigt und der Regierungs⸗Aſſeſſor Mareinowski tan die Regierung 
in Königsberg verſetzt worden. ö 

— Militäriſches.] Heute Vormittag rückte das 2. Bataillon des 
12. Regiments von bier aus, um in Miloslaw und Umgegend ſtationirt zu 
werden. Mittags rückte das Füſilierbataillon des 6. Negmts. bier ein, 
um das 2. Bataillon deſſelben Regiments, welches vor einigen Tagen nach 
Wreſchen marſchirte, zu erſetzen. Daſſelbe bezog das Wildafort. 4 
[Nachdruck.] Herr Conrad Glaſer in Schleuſingen veröffent⸗ 
licht eine Warnung vor widerrechtlichem Nachdruck von Männergeſängen. 
Ein Lithograph druckte auf Beſtellung 21 der ſchönſten, im Druck erſchienenen 
deutſchen Lieder in vier Stimmen. x 9 dieſen Heflen befanden ſich neun 
Lieder aus dem Verlage Glaſer's. Er erhob Klage und der Angeklagte 
wurde des Nachdrucks ſchuldig erkannt und mit 50 Thlru. Geldbuße bestraft, 
auch die Konfiskation der Lieder ausgeſprochen. Der Angeklagte wollte ſich 
vorzüglich damit entſchuldigen, daß die Lieder im Wege der Autographie 
angefertigt ſeien. Das Gericht hob bervor, „daß dieſe Einwendung für 
dürchgreifend nicht erachtet werden könne“. Der §. 1 des Geſetzes vom 11. 
Juni 1837 beſtimmt: „Das Recht, eine bereits herausgegebene Schrift ganz 
oder theilweiſe von Neuem abzudruden oder auf mechaniſchem Wege perbiel- 
fältigen zu laſſen, ſteht nur dem Autor oder Verleger zu.“ Es konnte 
feinem Zweifel unterliegen, daß die Autographie eine mechaniſche Verviel⸗ 
fältigung im Sinne des Geſetzes darſtellt, indem durch eine mechaniſche 
Kraft von einem von menſchlicher Hand geſchriebenen Exentplare beliebig 
viele andere, demſelben ganz gleiche hergeſtellt werden. Welcher Art die 
mechaniſche Kraft ſei, ist dabei ganz gleichgültig. Auch die Entſchuldigung 
des Angeklagten, nur auf Beſtellung die Lieder bergeitellt zu haben, wurde 
ebenfalls nn 1 Fade war, eine ihm zugemuthete 
ſtrafbare Handlung von der Hand zu weiſen“ !). 4. 

— [Stadttheater] Die letzten Vorſtellungen der Winter 
ſaiſon erhalten au unſerer Bühne einen recht befriedigenden Abſchluß 
durch das fortgeſetzte äußerſt intereſſante Gaſtſpiel des kaiſerl. ruſſiſchen 
Hofihaufpielers Herrn Lobe, wovon das volle Haus bei dem geſtrigen 
F. Auftreten des Künſtlers in „Fromm und Weltlich⸗ und „Der vers 
wunſchene Prinz“ den beiten Beweis lieferte. Herr Lobe bewährte aufs 
Nene ſeine Meiſterſchaft in beiden Rollen, welche dem Künſtler Gelegen⸗ 
heit gaben, fein eminentes Charalteriſirungstalent zu entfalten. Der 
Kandidat „Staude“ im erſten Stück iſt eine durch und durch gelungene 
Figur des geſchätzten Gaſtes; treu und lebensfähig bis in die feinſten 
Züge, iſt fie als ein künſtleriſches Gemiſch von Komik und Ernſt von 
außerordentlich draſtiſcher Wirkung. Als „Wilhelm“ in dem zweiten 
Stück machte der Künſtler ſeine Vorzüge in einer Weiſe geltend, daß dieſe 

) Wir machen darauf beſonders gufmerkſam, da noch viele Geſang⸗ 
5 die einzelnen Stimmen von Geſangswerken auf dieſe Art vervielfäle 
tigen laſſen. 


lee 


f 


früher von ihm hier oſt geſehene Rolle geſtern ganz beſonders elektri⸗ 


ſirte Er traf Ton, Haltung und Stimmung der Rolle in charakteriſtiſchen 
Zügen bis in die Details, ſo daß dieſe Leiſtung als eine muſtergültige be⸗ 
zeichnet werden darf. Der Künſtler erntete in beiden Rollen ſtürmiſchen 
Beifall und oftmaligen Hervorruf. Von den heimiſchen Kräften wurde 
der geehrte Gaſt recht gut unterſtützt; es find aber noch beſonders lobend 
zu erwähnen Frau Schön, welche im erſten Stück die Rolle der „Euge⸗ 
nie“ recht intereſſant zu geſtalten wußte, und das „Eochen“ im „Ver⸗ 
wunſchenen Prinzen“ munter und mit natürlicher Laune darſtellte, ſo 
daß ſie durch wohlverdienten Hervorruf ausgezeichnet wurde; ferner Frl. 
Ewald als „Cordula“ und „Frau Rosl“. 

w Borek, 6. April. Dekoration; Militäriſches.] Als Aus⸗ 
zeichnung für ihren an den Tag Ar da f d bei Bewachung der polniſchen 
Grenze, und namentlich auch dafür, daß ſie von dem Thurme einer katholi⸗ 
ſchen Kirche, gegenüber einer ſtarken Inſurgentenabtheilung eine von Letz⸗ 
terer aufgeſteckte polniſche Fahne entfernt, haben zwei Sergeanten der Iten 
Kompagnie des 38. Infanterieregiments, welche gegenwärtig unſerer Gar⸗ 
niſon angehören, von dem Kaiſer von Rußland Orden verliehen erhalten, 
welche ihnen vorgeſtern durch den Hauptmann Herrn Weber der in Ordon⸗ 
nanzuniform verſammelten Kompagnie, nach vorangegangener angemeſſener 
Anſprache deſſelben, angeſteckt wurden. Auch vier Ulanen des Poſenſchen 
Ulanenregiments, welche in Jargczewo garniſonirten, wurden zu gleicher 
Zeit für ähnliche Auszeichnung mit demſelben Orden dekorirt. A 

Bei dem diesjährigen Departementsgefchäft in unſerem Kreiſe find in 
Gemäßheit der Verordnungen vom 26. Oktober und 7. November 1850 be⸗ 
treffend das Verfahren bei Einberufung der Reſerve- und Landwehrmann⸗ 
ſchaften zu den Fahnen, 77 Mannſchaften reklamirt worden. 

Heute paſſirte unſere Stadt ein aus 60 Mann beſtehende reitenderr Zug 
in Lüden ausgebildeter Dragoner⸗Rekruten, um in der in Jaraczewo kanton⸗ 
nirenden Eskadron des erſten Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 4 ein⸗ 

exeihet au werden. Eine Anzahl unberittener Mannſchaften dieſer Eskadron 
oll daſelbſt gleichfalls binnen Kurzem eintreffen, um die von den abgeſandten 
eſerpiſten zurückbleibenden Pferde in Empfang zu nehmen. 

H. A. Kirchplatz, 3. April. [Diverſes über Hopfen.] Eine 
recht erfreuliche allgemeinere Betheiligung gewinnt die ſeit einigen Jahren 


ins Leben gerufene Verſicherung der Hopfenplantagen gegen muthwilliges 


Beſchädigen derſelben. 


: und mit 32—34 
gung, daß 


* 


g d Da nämlich ſeit einigen Jahren faſt ganze Plantagen 
einzelner Beſitzer von Böswilligen durch Abſchneiden der Hopfenranken vor 
der Ernte derart beſchädigt wurden, daß dieſelben für das laufende Jahr 
ar keinen Ertrag liefern konnten, fo hat ſich unter der Direktion des Stagts⸗ 
Domainenpächters Herrn Hauptmann B. in der nächſten Hopfen zeugenden 
Umgegend ein Verein von Landwirthen gebildet, um gegen dieſe für die Pro⸗ 
ducenten entſtehenden bedeutenden Nachtheile ſich ine ſicher zu ſtel⸗ 
len. Der zu zahlende Beitrag beträgt pro Schock Setzlinge einen Silber⸗ 
roſchen, welche geringe Steuer von jedem gerne entrichtet wird, da der Ver⸗ 
5 mit 1 darauf rechnen kann, ſeine Ernte, falls die⸗ 
3 nicht an ungünſtigen Naturereigniſſen zu leiden hat, gut heimzube⸗ 
ommen. 

„Bee der jetzt vorgerückten Jahreszeit arbeiten unſere Producenten allge⸗ 
mein rüftig in ihren Hopfenplantagen. Die Setzlinge zeigen ſich im Ganzen 
als gut, geſund und mit reichem, kräftigem Auflug, was zu den Pflanzen in 
einigen bayriſchen Diſtrikten (z. B. Hallertau) ganz im Gegenſatze ſteht. Nach 
bier . Sud Pike authentischen Berichten ſollen die dortigen Pflanzen durch 
den trockenen ſchueeloſen Winter faſt durchgängig beſchädigt und ein großer 
Theil derſelben gänzlich verdorben fein, jo daß an manchen Stellen nicht ein⸗ 
mal ein mittelmäßiges Erntereſultat erwartet wird. Die Stöcke oder Wur⸗ 
zeln find größtentbeils ſchon in Schimmel übergehend und erſcheinen im 
Schnitt roth und braun, viele Stöcke ſollen ſchon in Fäulniß übergegan⸗ 


gen ſein. 

Dias hieſige Hopfengeſchäft hat feinen gleichmäßigen ſchleppenden Gang. 
Kleinere Pane nee er Tage hier für Game echnung acquirirt 
34 Tylr. pro Ctr. bezahlt. 

Auf die von Neutomysl der geehrten . 
bier und umliegend nur noch 100 —150 Ctr. Hopfen lagern, muß 
ich zu meiner Rechtfertigung entgegnen, daß ich auf meiner erſten Behaup⸗ 
tung feſtſtehe. Ich bin im Stande, erforderlichen Falls zu beweiſen, daß ſei⸗ 
ner Zeit 1000 —1200 Ctr. dieſer Waare hier und umliegend bei Producen⸗ 
ten wie Händlern gelagert haben. Zwar ſind ſeit jener Zeit mehrere größere 
Partien Hopfen ins Ausland gegangen, es lagern jedoch immer noch circa 


Str. 

Liſſa, 6. April. [Ein politiſcher Gefangener; Adreſſe; 
von der Fahrt nach Wieliczka; Beitrag für Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein.] Vorigen Donnerſtag wurde der Rittergutsbeſitzer v. Sczawinski auf 
Brilewo, der mit zu den dieſſeitig gefänglich eingezogenen politiſchen Gefan⸗ 
genen gehört, aus ſeiner Unterſuchungsbaft in Berlin (Hausvoigteigefängniß) 
in Begleitung eines Schutzmannes an das hieſige Kreisgerichtsgefänguiß ab⸗ 

eliefert. Die Dislocirung des Gefangenen ſoll auf 1 Antrag geſchehen 
ein, da er angab, von hier aus, wo er ſich in der Nähe ſeiner Beſitzung 
befindet, für deren ordnungsmäßige Bewirthſchaftung mit beitragen zu kön⸗ 
nen. — Bekanntlich ſind in neuerer Zeit die Juden in Marokko Gegenſtand 
einer harten Verfolgung geworden. Sir Moſes Montefiore aus London, 
der ſich um das bürgerliche wie ſociale Wohl feiner Glaubensgenoſſen bereits 
Pe die größten Verdienſte erworben, hat ſich, ansgerüſtet mit den wirk⸗ 
amſten Empfehlungsſchreiben des engliſchen und franzöſiſchen Hofes, nach 
dem Schauplatze der maden Gian begeben und es iſt ihm gelungen, nicht nur 
das Loos ſeiner bedrängten Glaubensbrüder zu erleichtern, ſondern ſelhſt eine 
überaus gnädige und ihn auszeichnende Aufnahme bei dem dortigen Sultan 
tr finden. Der Redakteur der in hebräiſcher Sprache erſcheinenden Zeit⸗ 
chrift „Hamagid“, Rabbiner L. Silbermann in Lyck in Oſtpreußen hat nun 
in Folge deſſen es angeregt, daß ſämmtliche jüdiſche Gemeinden Deutſchlands 
den Herrn Moſes bei ſeiner Rückkehr nach Europa durch eine gemeinſame 
Dankadreſſe begrüßen mögen und gleich der Schmiegler hat ſich auch die 
hieſige Kultus⸗Gemeinde durch ihre Organe, das Rabbinat und den Ver⸗ 
waltungsvorſtand, an der Adreſſe betheiligt. — Mit dem geſtrigen Abend⸗ 
ange kehrten ewa 30 Theilnehmer aus Glogau von der durch den Kommiſ⸗ 
ſionär Louis Stangen in Breslau veranſtalteten Extrafahrt nach Wieliczka 
ber zurück. 1 u von — euch W 3 und 
rühmten ganz beſonders das humane und gaſtfreundliche Entgegenkommen, 
das ihnen Seitens der k. k, öſtreichiſchen Civil⸗ und Vitärbehötden uberall 


8 n war. — Der hieſige Handwerkerverein hat die bereits früher be⸗ 


Ummten 50 Thaler für Schleswig⸗Holſtein an den 36er Ausschuß zur Ver⸗ 
wendung abgeſandt. 


A Neuſtadt b. P. 6. April. [Für Schleswig ⸗Holſtein.] Auf 


Anregung des Kreislandraths v. Saher in Neutomusl fand auch im hieſi⸗ 


gen Viſtritte durch den königlichen Diſtriktskommiſſarius v. Bieberſtein eine 


Sammlung für die in Schleswig⸗Holſtein kämpfenden Soldaten des Buker 


Kreiſes ſtatt. Es haben beigetragen: königl. Oberamtm. Leon auf Bolewice 
2 Thlr., Oberamtm. Bgenſch auf Chraplewo 5 Thlr., Partikulier Natt in 
Bolewice 10 Sgr. Die Gemeinden: Bolewice Dorf 3 Thlr., Bolewice Hau⸗ 
land 1 Thlr. 1¼ Sgr., Brody 2 Thlr. Brodki 1 Thlr., Chmielinko 2 Thlr. 
16 Sgr. 9 Pf., Chraplewo 1 Thlr., Dürnbund 1 Thlr., Gronsko 1 Thlr., 
Grudno 1 Thlr., Komorowo Hauland 2 Thlr. 11 Sgr., Konin 1 Thlr., 
Krummwalde 1 Tol. 19 Sgr. 6 Pf., Linde 1 Thlr., Groß Livke 27 Sgr. 
„ Pakoslaw 2 Thlr., Sempolno 1 Thlr., Sliwno 3 Thlr., Schleife 
Sar Tarnowee 20 Sgr., Waſowo 3 Thlr., Wegielno 1 Thlr. Wymis⸗ 
lankt 1 Tolk. 22 Sgr., Zembowo 2 Thlr., Zgierzinka 1 Thlr., in Summa 
44 Thlre Sar, welche dem Herrn Kreislandrath zur weiteren Veranlaſſung 
uberwieſen worden find, 
= 3 Hauptzollamt Skalmierzyce, Kreis Adenau, 3. April. 
KEIL. Situation; Spenden für die Truppen unſerer 
Orensbelakung; Eifenbabnfrage; Obſtbaumpflanzungen; 
Wechſelpre Lexeien] Die auf der Grenzzone von uns bis in die Ge⸗ 
gend von Brom erg beimiſchen Reiſenden verſichern, die Sympathien für die 
Bewegung in Polen ſeien wohl nirgends in jo maaßvoller Haltung bervorge⸗ 
treten und geblieben, wie in dem bieſigen Kreiſe, und ſeit geraumer Zeit 
u mache bei uns Alles den Eindruck ganz normaler Verhältniſſe. Es iſt 
efanntlich an verſchiedenen Stellen ſchon darauf bingewieſen worden, daß 
wir dieſe Situation zumeiſt der jo umſichtigen als entſchiedenen Haltung des 
Herrn Landrath Stahlberg zu danken haben welcher bei ſeinen uner⸗ 
müdlichen Bereiſungen des Kreiſes in der bn der Gemüther Ex⸗ 
ſtaunliches zu leiſten gewußt bat. Selten dürfte wohl ein Landrath in fo 
kurzer Zeit den katholiſchen Klerus und die polniſchen Honoratioren ſo ſehr 


für ſich gewonnen haben, wie Herr Stahlberg, und das eben nur durch feine 


Redaktion eingegangene Berichti⸗ 


4 


geſunde amtliche Wirkſamkeit. — Unſere Grenzbeſatzung hat unter die⸗ 
ſen Umſtänden natürlich nicht zu reiche Gelegenheit, vom Schwerdte Ge⸗ 
brauch zu machen. Um ſo dankbarer muß es anerkannt werden, daß der 
Oberſt und Diſtriktskommandeur v. Gordon mit ſeinen Truppentheilen 
nichts deſtoweniger noch immer eine ſehr große Thätigkeit entwickelt. Da 
unſere Oſtrower Kollegen über die . der Kapelle des 2. niederſchle⸗ 
ſiſchen Infanterieregiments Nr. 47 zu unſerem Befremden noch immer ſo 
beharrlich ſchweigen, fo ſei uns geftattet, wenigſtens zu berichten, daß dieſe 
Kapelle bei der Einwohnerſchaft von Oſtrowo ſehr beliebt geworden iſt, was 
fie denn auch wohl verdient. Bedauert wird nur, daß die Kapelle während 
ihres Aufenthalts bei uns nicht in der Lage war, bei ihren Konzertauffüh⸗ 
rungen auch die Streichinſtrumente zu benutzen, da fie dem Vernehmen nach 
auch im Genre der eigentlichen Salon⸗Orcheſtermuſik ganz Vorzügliches 
leiſtet. Am 31. v. M. veranſtaltete die Kapelle und der Sängerchor des ge⸗ 
dachten Regiments in dem von Herrn Direktor Dr. Enger bereitwilligſt ge⸗ 
währten Gymnaſialſaale eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung 
für die Hinterbliebenen der in a d gefallenen preußiſchen Krieger. 
Zwei der Herren Offiziere * durch freundliche Uebernahme der dekla⸗ 
matoriſchen Rollen („Ligny, Epos von Scherenberg“ und „Am Wachtfeuer 
von J. Otto,) ungemein viel zum ſchönen Gelingen der Sache bei. 
Daß wir bier unmittelbar an der ruſſiſchen Grenze vor Sg einmal 
längere Zeit ein nicht zu verachtendes Streichquartett hatten, dürfte manchen 
Leſer wohl überraſchen; leider hat daſſelbe nach ſeiner durch Verſetzung der 
Tbeilnehmer bewirkten Sprengung noch nicht reſtituirt werden können. Es 
iſt ſehr zu beklagen, daß es in unſerer Gegend jo unendlich ſchwer hält, ein 
ordentliches Streichquartett zu Stande zu bringen, aber faſt unerklärlich, daß 
es unter den Lehrern gar keine quarkettfähigen Leute giebt. Die aus dem 
Welten bierber kommenden Beamten find darüber oft geradezu außer fich. — 
Die von dem Herrn Kreislandrath Stahlberg vor längerer Zeit in die Hand 
genommene Sammlung zu Gunſten der den ſtrengen Winterſtrapatzen aus⸗ 
geſetzten Grenzbeſatzung it von ſehr gutem Erfolge begleitet geweſen, obwohl 
es bei uns ſonſt gerade nicht leicht iſt, Gold und Silber mobil zu machen. 
— Daß der Herr Landrath unſere Eiſenbahnfragen (Kaliſch-Liſſa und Ka⸗ 
liſch᷑⸗Breslau) unausgeſetzt im Auge behält und bei jeder Gelegenheit deren 
äußerſte Dringlichkeit und Wichtigkeit zur Sprache zu bringen ſucht, haben 
wir in dieſen Tagen erſt wieder von Kaliſch aus verſichern hören. Wenn 
der Grundſas richtig ift, „das Nothwendigſte zuerſt, jo müßte man bis auf 
Weiteres alles Andere liegen laſſen und die Bahn Breslau-Kaliſch⸗Warſchau 
mit aller Gewalt zu erzwingen ſuchen. — Die Bevölkerung einer mindeſtens 
auf 500 Quadratmeilen zu veranſchlagenden Fläche zwiſchen Breslau und 
Warſchau ſchmachtet ja nur zu lange ſchon nach der Bahn, und außerdem 
muß ſich die ſchleſiſche Induſtrie und der Handel für dieſe Sache ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auf das Lebhafteſte intereſſiren. — Herr Oberpräſident Horn hat 
auf Verwendung des Herrn Landrath Stahlberg eine Parthie Obſtbäume 
in ſehr edlen Sorten zur Vertheilung für die Lehrer des Kreiſes überwieſen, 
welche für Hebung der Baumzucht Sinn bekunden. Auch die hoͤchſt wün⸗ 
ſchenswertbe Anzucht von Obſtwildlingen in größerem Umfange, fait das 
einzige Mittel, der Obſtbaumzucht ordentlichen Eingang zu verſchaffen, wird 
von Herrn Landrath Slablberg nach Möglichkeit befördert werden, — Die 
Prellereien der Landleute durch kein 


Wechſelgauner nehmen immer noch ke 
Ende, obwohl es an den empfindlichſten Strafen für die letzteren bekanntlich 
nicht gefehlt hat, Es würde ſehr viel Betrügerei verhütet werden können, 
wenn die Unterſchriften auf den Wechſeln von einer öffentlichen Behörde 
durch Siegel und Unterſchrift legaliſirt würden. Die Unterſchriftsfälſchun⸗ 
gen werden dadurch ſehr begünſtigt, daß die Landleute mit ihren ſchweren 
Händen fait Alle ziemlich gleich ſchreiben. Man kann ohne Weiteres anneh⸗ 
men, daß bei jedem Wechſel, bei welchem ein ſchlichter Landmann irgendwie 
betheiligt iſt, der letztere mehr oder minder als das Opfer einer Prellerei 
und Gaunerei fungiren muß. Solchem Unweſen müßte doch end ⸗ 
lich aber um jeden Preis ene werden! 

() Wreſchen, 6. April. [Militäriſches] Dieſe Woche rückte 
das zweite Bataillon des 6. Grenadier⸗Negiments hier ein, zwei Kompagnien 
blieben in der Stadt und die zwei andern wurden auf den Dörfern unterge⸗ 
bracht. Die Mannſchaften des 12. Grenadier⸗Regiments marſchiren nach 
ihrer früheren Garniſon Schrimm. Auch die Ulanen werden am 22. d. M. 
von Küraffteren abgelöft werden. 5 = 

X Önefen, 7. April. [Reviſion; Waffentransport.] 
Auf die Denunciation eines Privatmannes, daß ſich unter Getreideſcho⸗ 
bern des Dominiums Czechowo, der Frau v. Chrzanowska gehörig, Waf⸗ 
fen befinden, verfügte ſich am 5. d. Mts. eine ſtarke Militärpatrouille 
unter dem Kommando des Lieutenants Herrn v. Olberg nach Czechowo 
und ließ zwei Haferſchober ganz abtragen. Es war dies eine langweilige 
und laͤſtige Arbeit, auf welche ein anhaltendes Schneegeſtöber ſtörend ein⸗ 
wirkte; fie blieb aber reſultatkos. — Vorgeſtern wurden 300 Gewehre 
und eine Quantität Pulver durch Militäreskorte unter dem Kommando 
des königl. Lieutenants Herrn v. Köhler von hier über Wierzyce nach 
Koſtrzyn und von dort weiter nach Poſen geſchafft. 


Vermiſchtes. 

* Mainz, 6. April. Gegen Warburg, Verfaſſer der Schweſter 
Adolphe, hat das Obergericht heute das Urtheil zweiter Inſtanz verlün⸗ 
digt. Das Bezirksgericht hatte auf 6 Monate Korrektionshaus erkannt; 
das Obergericht aber hat Warburg zu 22 Monaten Korrektionshaus 
und 795 Gulden Geldbuße und Warburg's Verleger, Herrn Baiſt zu 
Frankfurt, in contumaciam zu 18 Monaten Korrektionshaus und 
5 5 5 zu 795 Gulden Buße und beide ſolidariſch in die Koſten ver⸗ 
urtheilt. 

* In der Nähe von St. Moriz im Wallis hat man eine groß⸗ 
artige Kryſtallhöhle entdeckt, zu welcher man über einen unterirdiſchen 
See auf einem Schiffchen gelangt. Dieſelbe liegt 400 Meter oder 
1300 Fuß unter der Erdoberfläche. Sie ſoll über alle Beſchreibungen 
ſchön ſei, wird daher auch Feengrotte genannt. Sie wird nächſtens 
feierlich eingeweiht und dem Publikum eröffnet werden. 

* Es iſt kaum glaublich, welche Maſſe Geldes in den Londoner 
Wirthshäuſern von der arbeitenden Klaſſe verſchleudert wird. Eine ge- 
naue Berechnung läßt ſich natürlich nicht leicht anſtellen, aber eine an⸗ 
nähernde Idee mag die Thatſache geben, daß in der Straße Edgware⸗ 
Road vor einiger Zeit ein Wirthshaus, in welchem faſt gar kein Wein, 
wenig Bier und ſonſt nur Branntwein getrunken wird und weiter nichts 


zu haben iſt, als etwa ein Stück Brod, verkauft wurde, deſſen wöchent⸗ 


liche Einnahme auſ 240 L. oder 1600 Thlr. geſchätzt war, ein Betrag, 
mit welchem drei der größten Klubs zuſammengenommen ihre Ausgaben 
für Wein, Bier und Spirituoſen beſtreiten können. Die Einnahme 
des Wirthshauſes Trevor⸗Hall zu Knightsbridge überſteigt gar die Ge⸗ 
ſammtſumme, welche die vier bedeutendſten Londoner Klubs für ihre 


Getränke zahlen; und dazu find rings um die Trevor⸗Hall in einem 


Radius von 400 Schritt noch 17 konkurrirende Wirthshäuſer, die 
ſämmtlich in höchſtem Flor ſtehen. 1 
Wirthshauſes oder einer Bierſchenke zu 21 Fuß angenommen, würden 
die Etabliſſements dieſer Art, welche die engliſche Hauptſtadt aufzuweiſen 
hat, Seite an Seite geſtellt eine Häuſerreihe von 12 Wegeſtunden vänge 
ausmachen. 


Die Frontlänge eines Londoner 


* Das in Nemcaſtle erſcheinende Blatt „Neweaſtle Chronicle“ 


feierte am 24. März d. J. ſeinen hundertjährigen Geburtstag und ver⸗ 
ehrte bei der Gelegenheit ſeinen Abonnenten als Feſtgeſchenk eine Extra⸗ 


Beilage, nämlich einen Abdruck feiner erſten Nummer, der Nummer vom 


24. März 1764. 


Die Nummer enthielt 29 Annoncen, darunter eine, 


welche lautete, wie folgt: „Geſucht wird eine Frau von geſetztem Alter, 


die in gebildeten Familien gedient hat und Zeugniſſe für ihre Ehrlichkeit 
beibringen kann, als Haushälterin in dem Hauſe eines unverheiratheten 


Herrn auf dem Lande. Sie muß die Küche verſehen und bei Tiſche ſer⸗ 


viren können. Geſucht wird ferner ein Gärtner, von dem aber, da er 


deckungen gemacht. 


nur einen kleinen Garten zu beſorgen hat, erwartet wird, daß er gelegent⸗ 
lich auch in Haus und Stall aushilft. Ein für dieſe Stellung geeigne“ 
tes Ehepaar wird, vorausgeſetzt, daß es kinderlos iſt, am willkommenſten 
fein. Näheres in der Expedition dieſes Blattes.“ Das Extrablatt mit 
der vorſtehenden Anzeige hatte die Preſſe kaum ein paar Stunden verlaſ⸗ 
ſen, als auch ſchon ein würdiges Ehepaar in der Expedition des „New⸗ 
caſtle Chronicle“ erſchien, um ſich nach der Adreſſe des beſagten unber“ 
heiratheten Herrn zu erkundigen. Da war guter Rath theuer, der län 

liche Junggeſelle war nicht ausfindig zu machen. Selbſt der älteſte Br 
wohner der Stadt hatte feine Ahnung davon, wer der Einſender der Au“ 
zeige fein konnte, und die Comtoiriſten des „Neweaſtle Chronicle“ fal 
den beim Nachſchlagen ihrer Bücher den Mann nicht in der Lifte der DI 
bitoren des Geſchäftes eingetragen. Er war eben aus der Liſte der ww 
benden geſtrichen und die beiden Stelleſuchenden gelangten zu der Erkennt 


niß, daß ſie 100 Jahre zu ſpät gekommen waren. 


* Paris. Im Prozeſſe Armand wurden, nach einer ſtatiſtiſchen 
Berechnung, über 150 Kilogr. geſtempeltes und ungeſtempeltes Papier 
verbraucht, und 1200 Hunde etwa mußten unter den Händen der er 
rimentirenden Aerzte das Leben laſſen zur genauen Feſtſtellung 
Symptome und der Folgen der Erdrofjellung und der Hirnerſchütterung 

* Der franzöſiſche Konſul Victor Place hat, wie gemeldet, N 
grabungen auf dem Boden, wo das alte Ninive ſtand, vornehmen la 
und in Bezug auf die alte Königsburg zu Khorſabad überraſchende Ent 
Er hat namentlich ihren wirklichen Umfang, ! 
verſchiedenen Gebäulichkeiten und zum Theil ſelbſt die unbedeutenderel 
inneren Einrichtungen nachgewieſen. Die viereckige Ringmauer iſt u 
ihrem ganzen Umfange nahe an zwei Stunden lang; ſie hat eine Di 
von 24 Meters und 150 Thürme. Außerdem hat Place die ſieben 
Thore freigelegt, welche aus dieſer gewaltigen Burg in die fie umgebende 
Stadt führten. Drei dieſer Thore ſind förmliche Triumphbogen, m 
Skulpturen und polychromen Ziegeln geſchmückt. Mit Hülfe dieſck 
Thore iſt es Place gelungen, die Straßen, welche von ihnen ſowohl na 
außen als nach innen führten, aufzufinden. 

* Im Meurthe⸗Departement bei Maizieres les Vie iſt man, 
wie man der Pariſer „Preſſe“ meldet, beim Umgraben eines wüſt 
Landſtückes, auf welchem Wein angepflanzt werden ſollte, in der gerin“ 
gen Tiefe von kaum drei Fuß auf eine große Zahl (140 Stück) von 
meuſchlichen Skeletten und allerlei Kriegswaffen und auch Münzen 9° 
ſtoßen. Ein Goldſtück, das auch dabei gelegen, weiſt auf das Jahr 
75 5 chriſtlichen Zeitrechnung hin. Die Nachgrabungen werden 

ortgeſetzt. 

* Die Eis⸗Ernte iſt in Nordamerika trotz des durchſchnittlich 
gelinden Winters fo reich ausgefallen, daß im Laufe des nüchſten Som“ 
mers ſchwerlich ein Mangel an dieſem faſt unentbehrlichen Artikel zu 
fürchten iſt. Vom Rockland⸗See wurden allein 100,000 Tons ange“ 
führt, und andere Seen und Teiche des Staates Newyork ſowie der Neur 
England⸗Staaten waren eben ſo ergiebig, und die Qualität des Eiſes iſt 
überdies noch eine ſehr gute. Der Eisvorrath reicht nicht allein aus, das 
ganze Land, einſchließlich der Armee, hinlänglich zu verſorgen, ſondern es 
werden auch große Quanta für Export übrig bleiben. Vor dem Kriege 
war die Ausfuhr von Eis aus den nördlichen Staaten ziemlich bedeutend. 
Schon Anfangs dieſes Jahrhunderts, im Jahre 1805, exportirte ein 
Boſtoner Kaufmann, Namens Tunlor, eine Ladung Eis nach der Inſel 
Martinique. Im Jahre 1859 war der Export von Eis aus den nörd. 
lichen Häfen nach verſchiedenen Theilen der Erde auf ungefähr 6 
Schiffsladungen im Geſammtbetrage von 250,000 Tons geſtiegen. 
Seit dem Ausbruch des Krieges hat dieſer Handel bedeutend gelitten,. 
Der Ertrag eines Sees an Eis iſt bedeutend werthvoller als der des frucht⸗ 
barſten Landes von gleichem Flächeninhalt, und man nimmt an, da 
dieſes Jahr der Acker gefrorenes Waſſer eingeheimſt und aufbewahrt 
500 Doll. einbringt. Im Jahre 1860 waren 10,000 Perſonen im 
Eishandel beſchäftigt und ein Kapital von 6,000, 00 Doll. darin al“ 
gelegt, und man darf mit Sicherheit annehmen, daß in der letzten Saiſon 
mindeſtens 15,000 Perſonen und 9 Mill. Doll. in dieſem Handel be⸗ 
ſchäftigt waren. 


Der Prof. Hartwig Semann aus Philadelphia wird am Sonntag jet? 
e in der geheimen Magie beginnen und machen wir das Pulle 
kum darauf aufmerkſam, daß derſelbe laut Berichten auswärtiger Zeitunge 
ein Meiſter feiner Kunſt iſt und durch eleganten Vortrag und ſtaunensw 
ther Fertigkeit ſich einen bedeutenden Ruf inr Norden errungen bat. 


Angekommene Fremde. 


Vom 8. April. a 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE Die Gutsbeſitzer v. Dobrzycki aus Bomblil 
v. Niemojewski aus Kajewo, v. Nadonski aus Zegocin, v. OporoW 
ski aus Krotoſchin und Frau v. Znaniecka aus Polen, Kommerzien 
Rath Lindner aus Deſſau, die Kaufleute Schulze aus Lübeck und 

Buschs HOTEL DE mob, horten Dante aus Ch f 

I ME. Inſpektor Haake aus Chwalkowo, die len 
Scheidt aus Bremen, Eugelke aus Stettin, Lewin aus Nagl, en 1 
Breslau, Lewy und Liebert aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Henkmann a. Berlin, Gopal 
aus Leipzig und Jahnke aus Stettin, Toktor Behrend aus Golberd 
Rentier Bon aus Belgien, Frabrikant Reichendach aus Fürth, Im 

oEnmES HOTEL DE FRANGE Die gauftente W. furt 

Die Kaufleute Mühleiſen aus Frankfil 
a. M. und Herſchel aus Strasburg, die Rittergutsbeſitzer v. Slo; 
rzewsti aus Uleyno und v. Steindorf aus Grzybowo, Landwitll 
v. Perleberg aus Reichenberg, Primaner Remker aus Targonice. 

HOTEL DU NORD. Prohſt Knoblich aus Bleſen, die Rittergutsbeſ. v. Staw, 
ski aus Komornik und Frau v. Zeronska aus Brzoza, Frau Full 
Räthin Choleva aus Gneſen, Amtsrath v. Frankenſtein aus Mecklen“ 
burg, Adminiſtrator Jahns aus Trachenberg. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufm. Kempinski aus Konin, Poſtdirektor Schwebs 
aus Görlitz, Rechtsanwalt Weiß nebſt Frau aus Schroda, Gutsbe⸗ 
ſizer Zelasco jun. aus Kowanowko, Brennexei⸗Infpektor Buſſe au 
Sliwno, die Landwirthe Krauſe aus Zdziechowo und Schefler aus 


Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Privatier Wilde, Oberförſter Zeglacki und Ban 
meiſter Lange aus Schrimm, die Kittelautsbe zer v. Brzeski nebſt 
Frau aus Jablkowo und Frau Hepkowska aus Opatowek. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Gräfin, Zoltowska aus Jarogniewice, Frau 
5 . chain a So v. 1 aus Ocigz / 
8 0 achein und Sypniewski aus Piotrowo. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. rzenski aus Borzejewo und Licht“ 
wald aus Bednary, Bevollmächtigter Dlugolecki aus Czerniſewo, 
Gutsbeſiger Koperski aus Romieſki, die Kaufleute Merdas aus Neu“ 
ſtadt g. W. und B aus Gollancz. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Mobaupt aus 


Gzernijewo, Mebus aus Mur. Goslin, Miſch aus Obrzycko und 
Krayn aus Pudewitz, Wirthſchafts⸗Inſpektor Kosmowell ans Do 


minowo. f 
e Die Kaufleute Schmidt aus Bresla 


e u, Gobn auf 
e Sn 05 5 gene und Frau Wolfram aus 
Rogaſen, Spediteur Alexander aus Pleſchen⸗ Be. 
prıvar Loc Gymmaſiallehrer Jakowicki aus an Gerberſiraße 
Nr. 44; Handelsfrau Kloß aus Bromberg, a 35 
7 age. 


82, Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 8. April 1864. 


Inferale und Pörſen⸗ Nachrichten. 
n 3 Den Blumen: und Gartenfreunden und Lande und Forſtwirthen — — 
Das ‚Sefanntmahung aa mein reichhaltiges Lager . und 3 Zu“ ND 97 Kein m) wanna D oy 


aͤude in der Schulſtraße ſoll und ſteht mein Samenverzeichniß 155 = 3 BB zu Diensten, 
Montag den II. April c | e e Zum Bedarf während des Peſſachfeſtes 
, ö : Ve : en⸗Handl d Kunſt⸗ BER: ; 
Vormittags 9 Uhr Königeftruſe Ar 15 a., 3 7 5 22 Eon 5 empfehlen wir 


im Geſchäftslokal der unterzeichneten Verwal⸗ 
tung, Wallſtraße Nr. 1, unter den im Ter-] — 

min bekannt gemacht werdenden Bedingungen 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 


werden. a 
| Poſen, den 7. April 1864. 
Königliche Garnifon - Verwaltung. 


JVC Selter- und Boda- u 
Für Landwirthe! Zu verkaufen fin; ‚oda Waller, 


Eeiſenbahn-Tarif-Ermäßigung. 
Für Frachtverſendungen nach und von 
| Leipzig über @loganı und Görlitz 


A s \ 5 ammel, ca. 250 Stuck, gut genährt, N : 
e 25 Citronen⸗Brauſe⸗Limonade, 
Ryegras, Thymothee, Knäul⸗, Honig: Desgleichen zur Zucht: angefertigt unter Aufſicht des Rabbinatsverweſers Herrn Loewenſtamm. 
125 e 1 Mutterſchafe, ca. 250 Stück verſchie⸗ Aufträge werden nur noch bis zum 15 d. Mts. entgegen 
gras, Cerradella, großen und kleinen Spoͤr⸗ dener Jahrgänge, großtentbeils von Moiden⸗ genommen, d ſpät icht mehr berückſichtigt kö 
gu 1. * b dee e een Dun tiner Böcken abftanımend, 9 „da ſpätere nicht mehr berü ſich igt werden können. 
kelkaben, Bberdörfer, und Pohle Nie. Ein Bulle, Original⸗Holländer‚ Jede Flaſche iſt mit dem Amtsſiegel des hieſigen Nab⸗ 
3 122 7 Vb e e in M binats verſehen. 
alle Waldſamen ſind in friſcher und reiner n Bulle, Kr Algäuer u. 
Beichaffenbeit vorrätbig bei Holländer, Zährig. F N ae Louis P ulver macher 3 A. 8. Lehr, 
S. Calvary, Schweine der Berkſhire⸗Race, EEE reiteſtraße Nr. 12. =. Große Gerberſtraße Nr. 40. 
1 9 sy, ir * 91 8 „logo 1 ANI * Fan 0 * iv a an 2 * 2 
Shan ee ede Stralsunder Vrafferinge 


iſt ſeit einigen Tagen gegen die Eifenbabnronte 


zart. Comähiguug ee de Weinſenker edeiſter S e ee TT 

A eee Pall kun wil Ven ene en er einjenter ur Me 2 berg i. M. (Bahnſtat Neuſtadt- Eberswalde). oz Friſchen Br Räucher⸗ F. A. Wuttke, 

in Kemi gelegt wird, daß die ſpeciellen Ober Boftdireftion, Schneider. E Kar be. lachs und Stralſunder Brathe⸗ —— Sapiehap lat Da 2 

1 Serie X ne en St. Martin Nr Schaf ⸗ Vieh 7 Verkauf ringe empfingen Nb. d. nile der Walch Brace in Dane 
Zur Erlangung dieſer Tarifbegünſtigung iſt 5 : 2} N des Gerbermeifters Herrn Günter. 


72. bei Lange. EIER 
Kalinowißer und Chevalier 
Saatgerite 


billigſt bei 


es Jedoch nothwendig, die betreffenden Fracht⸗ 


briefe mit „ @loggeaae“ zu bezeichnen. 
logau, den 6. April 1864. 

N Die Direktion 7 
der Mederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft 


Handelsregiſter. S. Cal ary 
Die von dem Kaufmann Hartwig Gold⸗ 90 yalv: l 3 
ſchmidt zu Poſen, Inhaber der in unſernm . . reiteſtraße 1. 5 
Ina „Dar unter Nr. 489. eingetragenen] Viele Schock einjährige Kirſchpflanzen 


Einhundert und fünfzig Stück 

4 und Gzähnige Mutterſchafe mit Läm—⸗ 
mern, ſämmtlich Engliſche Southdown 
und Leiceſter⸗Halbblnt⸗Vieh wollreich und 
geſund, find wegen Aufgabe der Schäferet auf 
der Heros Anhaltiſchen Domaine Ilber⸗ 
ſtedt bei Bernberg billig zu verkaufen. 
„Die Schafe ſind ſebr groß und ſtark, 
ſtammen aus der Schäferei des Herrn Herm. 
von Nathuſius auf Hundisburg bei Magde⸗ 
— und können zu jeder Zeit abgenommen 
werden. 


Adolf Weibezahl. 


Kandſchnhe in Siacc, Seide, Zwirn, 
Handſchuhe und 8 auch 
baumwollene Strumpfwaaren empfiehlt zu 


W. FP. Meyer & Co. Sprechſtunden des Morgens bis 9 Uhr. 
ne? Wilbelmsplatz Nr. 2. l Dr. Lehmann. 


EHER, 
Atelier für Herren-Garderobe, 


1. Etage, Markt Nr. 66, 1. Etage, 


beehrt sich seinen geehrten Kunden anzuzeigen, dass sämmtliche Neuigkeiten in Stof- 
fen und Facons g 


für die Frühjahrs- und Sommersaison 

eingetroffen und Bestellungen darauf höchst sauber und geschmackvoll zu mässigen 
Preisen ausgeführt werden. 
— Din Sohn rechtlicher Eltern findet als Lehrling daselbst Stelle. 

* F 2 Verloren 

Lotterie⸗Looſe 4. Klaſſe, Yı, Ya [wurde geſtern Abend von der Bäckerſtraße bis 
und ¼ verſendet billigſt an die Ecke der Deckerſchen Druckerei ein Bi⸗ 
Sete. Kloſterſtr. 37 in Berlin. [ſam⸗Pelzkragen. Der ehrliche Bee erhält 


äderftraße 8, ei N 
Ein Caden nebft Wohnung] Ein feinner Begenſchtean ft anne 


irma „Hartwig Goldſchmidt“ für ſeineſſind billig in Adadojerwo zu verkaufen. 
be mit Bertha Itzig durch Vertrag vom] Pern⸗Guano unter Garantie für minde— 

4. Februar 1864 ausgeſchloſſene Gemeinſchaftſſtens 13 % Stickſtoff, 

der Güter und des Erwerbes, iſt heute in das] Knochenmehl, ſtaubfein, Speremberger 

Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung der] Dunggyps, Baker⸗Guano, Superphos⸗ 

ütergemeinſchaft unter Nr. 39. eingetragenſphat zu Depot⸗Preiſen, 

worden. a Feuerfeſte Dachpappe, Bedachungsmate⸗ 

Poſen, den 2. April 1864. 


N ; rial, empfiehlt billigen Preiſen 

Königliches Areisgericht. C 1 g 
1. Abtheilung. S. Ca Vary, F W. Wagner, 

Breiteſtraße 1 Wilhelmsplatz 16. 

Den 31 Marz aus dem Berliner ⸗Fort ent] IJ p Y So eben exbielt die allerneueſten Pariſer Formen für Stroh⸗ 
wendet: Ein Paar Infanterieſtiefeln, „Jaſik | hüte (für Damen, Herren u. Kinder) und lade zu geneigter Ber 
2 * 8 N KA e ſichtigung ein, Nur Beſtellungen, die bis k. Sonntag Abend 
pril aus St. Martin Nr. 56 ent⸗ eingehen, kann ich bis zum MOD effektuiren. *. Hate. Strohhutfabr., St. Martin 78. 


Paar 
Jupons 
(Palmoraſe-Röcke), 


in den eleganteſten Genres; 


Crinolinen, Gorsetts, 


in den neueſten Fagons, 


Ein ſeidner Regenschirm ifivon Mühlen 
iſt Breslauerſtr. 22 v. I. Juli od.. Okt. c. z. verm. Pu n e d. er der» 
c Der ehrliche Finder erhält gr. 
Geräumiger Laden Nitterfte. Nr. 15. Parterre 1 Thlr. Belohnung. 
N . O liſt ſofort zu vermi Brest . 9. 8 ng v3 
Dem hohen Publikum beehre 1 ee ee Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
ich mich hiermit die ergebenſte des Herrn Weitz ſind zwei möblirte Zimmer] Uhr: Hr. Oberprediger Klette Nachm 
f a e zu machen, daß ich . dene ne — fl a ge Pater hönborn. 
mein Lager mi erſchied tiger Eine einzelne Dame findet unter günſtigen Petrikirche. 1) Petrigemeinde. Sonn⸗ 
ür al a Mik verſchiedenart on Bedingungen gutes Logis: kl. Gerberſtraße 8.] tag, 10. April, Vorm. 10%½ Uhr: Herr 
für alle Jahreszeiten gebräuchlichen, hof lints 2. Thür. Hr. Konſiſtorialrath Dr. Goebel. Abends 
beſonders mit langen waſſerdichten] Fur eine preußiiche Feuerverſicherungs⸗ Ge] © Ahr: Herr Domrftandidat Lacknef 
und zur Jagd ſich eignenden Stie⸗ſſellſchaft werden Agenten in den einzelnen Pe en r 8 Ubr: 
i Städten des Regierungsbezirks Poſen geſucht. 3 . 


3 e ee empfiehlt billigſt 5 feln verſehen J. Esman 5 wollen ſich franko an uns 2 ga Bo. S Uhr: a ee 
und Stangenbölzer und verſchiedene Brenn- R b t 8 h dt Se n Glogau. April 1864. 8 Uhr: ai 5 8 „Vorm. 9 
ölger aller Holzarten von 10 Uhr ab gegen 0 Er 0 mi 7 Probsihan & Co. a 18. April Abende lle: Herr 

do bee, Ve 21. De 180. vorn. Anton Schmidt, Chineſiſches Erlernung „ Re 
Der königl. Oberförſter Stahr. Markt Nr. 63. Haarfärbe⸗ der S 35 zee e r Wen bene Bort 
mittel, er Seifen⸗Parfümerie⸗ Yoril, Vogt, 10 ier: Dr. Peer Kor 


mann. Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 
Montag, 11. April, Abends ½8 Uhr: 
Miſſionsſtunde: Herr Prediger Klein: 
wächter. 
In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
find in der Zeit vom 1. bis 8. April 
getraut: 4 Paar; 
getauft: 6 männliche, 6 weibliche; 
geſtorben: 7 männliche, 5 weibliche, 


à Flacon 25 Sgr. 
Die vorzüglichſte 
Kompoſition, 
Haare, Bart und 
Augenbraunen in 
eder ſür das Ge⸗ 
ee ſicht paſſenden, be⸗ 
n färben. Das 
ch hu bie n 0 Seren d 
il 2 8 Stangen, ſo wie Oel- und grüne Seife, feine 
Arientalif ches Extraits, Pommaden⸗ und Toilett⸗Seifen in Verſpätet. 


Enthaarungsmittel ana und nacı knen teres. Heute Mittag 1¼ Uhr entſchlief ſanft 
8 Be ) Junge Leute, die ſich obiger Branche wid unser jüngſtes Söhnchen Georg 4 


5 men wollen und fich Soft und Logis ſelbſt ba-[ < . N N 
entfernt ohne jeden Schmerz oder Nach⸗ en ſich in drei Jahren frei Alter von 2 Jahren 4 Monaten in Folge 
I hne jeden Schmerz ode ch⸗ Ilten, lernen ſich in drei Jahren frei. eines Schlaganfalles. 8 


FJabrikalion. 


Unterzeichnete, welche in Hamburg eine be⸗ 
deutende Fabrik in obiger Branche beſitzen, de: 
ren Waaren hier in Hamburg, nach dem Nor⸗ 
den, als auch zum Export ſehr begehrt ſind, 
ſind gewilligt, die Fabrikation der Seifen und 
Parfümerien, ſei es einzeln oder vereint gegen 
mäßiges Honorar zu lehren. 


MA. 


gymn. Kuren unter Leitung des ; Galanteries I. Bijouterie⸗ 
Dr. Putzar. 8 Waaren 
Dr. Putzar's hydr. Schriften ſind zu ſoliden Preiſen offeriren. 


2 i ; =in- 
aus allen Buchhandlungen und Pro Auch machen wir auf unfere 14⸗ka 


A 4. a „ rätigen Goldwaaren aufmerkſam 
ſpekte aus Königsbrunn ſelbſt zu bes und werden wir ſtets beſtrebt fein, durch 


8 


z 
EEE! 


t * Ä ößer theil ſelbſt von den zarteſten Hautſtellen Briefe werden franko erbeten 
ziehen. reelle Bedienung uns eine immer größere Sarg, die man zu beſeitigen toi Wenden er e 5 Dies zeigt Ve . 
— 4 K aft zu erwerben. 11 10 u zu beſeitigen wünſcht. Dies zeigt Verwandten und Bekann⸗ 
Dank 8 A ni 8 Alf Ar: 50 schönen Geschlecht bisweilen eee Froböse, ten bierdurch ergebenſt an 
. 2 2 i dorkommenden Bartipuren, zuſammen⸗ eilſen- un arfümerte-gabrt F. Behmi b 8 
Herr Kandidat Schulz in Pudewitz hat & H. Fromm & Kuhn „ gewachſenen Augenbraunen, tiefes Schei⸗ in Hamburg. Poſen, den 6. A 1 188 dr 
meinen Sohn, welcher der Unterrichtsſprache 1 aus Berlin 5 telhaar, werden dadurch binnen 15 Mi Ein junger Mann, der in obigem Geſchäft ee : 
— des Deutschen — erft mächtig werden mußte, 7 3 1 nuten beſeitigt. „ gelernthat, wünſchtzum Maiplacirt zu werden. er r 
in verbältnißmäßig kurzer Zeit dabin vorbereie]? vis-A-vis Hrn. Jacob Zadek.‘“ Fabrik von Nothe & Co. in Berlin, 1 Auswärtige Familien -Nach richten. 


aur eine bedeutende feine Gastwirth- 
schaft (Salons, Garten-Etablissement u. s. w.) 
wird ein umsichtiger, thätiger und sicherer 
Mann, welcher auch mit Buch- und Kassa- 
Führung vertraut ist, als Geschäftsführer, 
resp. als Repräsentant des Herrn Eigenthü- 
mers dauernd zu engagiren gewünscht. Ge- 


Bude mit Gaseinrichtung. & 
FFF 
Beachtungswerth für Ziegelei- und 
Torfſtich⸗Beſitzer. 
Ziegel⸗ und Torf⸗Preßmaſchinen neuſter 
Konſtruktion, die alles bisher Dageweſene be⸗ 
deutend übertreffen, ſowobl leichtgehend als 
vielpreſſend, e be gg bei fe⸗ 8 h . st — | ht 
ſter Garantie zu ſoliden Preiſen 0 öne earin ie te 
Schlüter und Bosse, A 5Y, Sgr. pro Pad 


Hollmannsſtr. 24. in Berlin.  |empfichtt Joe Appel. neb. d.. Baul. 
Die Neue Berliner 


rn Dampfmaſchinen - Kaſſeebrennerei 
ein neuer Aeittütſus. 505 
ee W. F. Meyer & Co. 


len, werden freundlichſt er⸗ 


Kommandantenſtraße Nr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
Poſen bei Herrn Herrm. 


oegelin, Seraitrane 9, Ge 
der Wilhelmsſtraße. 


tet, daß er nach beſtandener Prüfung in die): 
Tertia des Königl. Marien⸗Gymnaſiums aufs 
genommen werden konnte. Für dieſes günſtige 
Ergebniß ſage ich dem oben Genannten hier⸗ 
mit öffentlich meinen beſten Dank. 
Pudewitz, den 8. April 1864. 
Jacob Portasiewiez. 
na 
Dresde. Hötel de France. 
Les lits y sont grands et larges a la ma- 
niöre frangaise, les chambres hautes et bien 
aörces, la cuisine distingute, U’hötel tenu par 
Raflarra est avantageusement situé, ainsi 
qu’a proximité des choses remarquables et 
eurieuses de la ville, les prix sont propor- 
tionnés. 


Verbindungen. Berlin; Hr. G. Greiner 
mit Frl. M. Gebe, Muſiklebrer A. Hauck mit 
Frl. W. Kolberg, Prem. -Lieut. v Griesheim 
mit Frl. M. v. Bülow, Hr. J. Beutner mit 
Fel, S. Liebermann, Hr. H. Wiener mit Frl. 
S. Cohn. } 

„Ein Sohn: dem Paſtor F. Krie⸗ 
halt 7 800 Thlr. pro anno bei gänzlich freier N gr in Nene ne 
Station. Näheres durch f, Hrn. E. Bote in Berlin. Eine 1 

4. &oetsch & Co. in Berlin, orf, Pi Un. Eine Tochter: 
4. Goelsch $ Co. in Berlin, ru. L. Eiſenbach, Hrn. J. Fürſt und Hrn 

Zimmerstrasse 48a. L. Sander in Berlin, Hrn. K. Brülll in Pader⸗ 
Ein junger Mann, der ſchon in einer Wein⸗ born, dem Kreisrichter Löwenſtein in Sprem⸗ 
handlung gearbeitet, und ein Lehrling mit gueſ berg und dem Kammerherrn M. v. Minkwitz 
= Pandiduit finden ſofort eine Stelle in derſin Altenburg. 
Weinhandlung von a = WETTE TEE 
Louis Sülberstein, Stadttheater in Pofen. 
vorm. J. Tichauer- Freitag keine Vorſtellung. 
= 7 7 m ülfe fin⸗ S end, Neuntes Gaſtſpiel des k. k. ruſ⸗ 
Ein im Poltzeifach geüpter Gehülfe fin, ſſiſchanugbend, Nen * 
Mai ab ein Unterkommen bei dem ſſiſchen Hofſchauſpielers Fru. Th. Lobe und 
det vom 1. Mai at ein lu onke. drittes Gaſtſpiel des Frl. Marie Lindner: 
Donua Diana oder Stolz und Liebe. Luſt⸗ 


Bürgermeiſter Oifersohn in Wronke. | 
Ein junger gebildeter Landwirth, der ſpiel in 5 


N ji i £ 8 Akten nach Moreto von Weſt. — 
2 = 1 3 in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 2, N 4 feine Thätigkeit durch gute Atteſte nachweiſen Donna Diana Frl. Lindner — Perin 1 
e empfiehlt ihre täglich friſch gebrannten Kaffe e 8 kaun, findet ſofort ein Unterkommen. Theodor Lobe als Gaſte. 
Poſen, den 8 April 1864. 5 das! 2 1 Gehalt 60 Thaler bei freier Station. Sonntag, Zehntes Gaſtſpiel des Hrn. Lobe 
v. Kondratowiez, | as Zollpfund A 8, 18, 4 und 45 Sgr. Das Nähere unter: B. K. poste restaute[ Men einftudirt: Einer von unſ re Lent 
Stallmeiſter. in ſtets ſchöner reinſchmeckender Waare. Storchneſt im Herzogthum Poſen. Iſaak Stern — Herr Lobe. 


Kreuzkirche. Sonntag, 10. April, Vorm. 10 


Börfen - Telegramme. 


Berlin, den 8. April 1864. (Wolff's telegr. Büreau.) 


Not. v. 7. Not. v. 7 
Roggen, matt. Sol. un. | 11 
Br ern. 33 33 April⸗ Mai 11 11 
Aprilę⸗Maiii 33 33 ] Septbr.⸗Oktbr. . 124 | 12% 
Septbr.⸗Oktbr.. . 374 333 r feſt. f 
Spiritus, matter. aatsſchuldſcheine. 90 0 90 
n 14 142,1 Neue Poſener 4% 
Aprril-Mai.... 4 110 . 2 949 2 
Septbr.⸗Oktbr. 15 153 [Polniſche Banknoten 844 84 
Nüböl, feſt. 
8 Stettin, den 8. April 1864. Marcuse & Maass) 
ot. v. 7. Rot. v. 7 
Weizen, ſteigend. Nüböl, matt. 
8 Loko 51 505 [ AprilMai ..... 14 | 1 
j 5 ae 524 820 Septbr.⸗Oktbr. .. 114 11 
al⸗ Juni 53 525 [ Spiritus, höher. N 
Roggen, ſteigend. Pro en i ae 134 
9 ee, 32 31$ rühlabr .... » - 13 13 
richte 32% 255 ai⸗Juni 14 14 
Mai⸗ Juni 1 32 d 


6 


Produftten⸗Pörſe. 


Berlin, 7. April. Nach amtlicher Feſtſte durch die Aelteſten 
der Kaufmanuſcha t koſtete en am 15 1 80000 dach Tralles 312 


Haus des Känfers geliefert am 


1. April 1864 144} Rt 
Sur 4 Nr 
5. = 13H 14%, Rt ohne Faß. 
4 Beige nie 14/4 —4 Rt. 
2 14½ 4 Rt. 


7 3 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Berlin, 7. April. Die Witterung bebielt einen ſebr rauhen, ja faſt 
winterlichen Charakter, was natürlich unſern Markt in angeregter Stim⸗ 
mung erhielt. Mit den aus dem Wetter entſpringenden Preisſteigerungen 
hat es aber doch ſein Bedenken, denn im April darf man auf dauernden 
Froſt wobl nicht rechnen und tritt ſchönes Wetter früher oder ſpäter ein, 
dann vergißt ſich's Schnell, wie unfreundlich daſſelbe vorher war, 
Roggen iſt nun neuerdings $ Rt. böher geweſen, der Umſaß auf Ter⸗ 
mine war ohne Bedeutung und die höchſtbezablten Preiſe haben ſich ſchließ⸗ 
lich nicht ganz behaupten können. Effektive Waare ift bei geſteigerten Forde⸗ 
rungen nur in mäßigem Verkehr. Eigner balten indeſſen feſt auf Preis. 
Nüböl wurde neuerdings anfehnlich im Werthe geſteigert; der Handel 
war nicht unbedeutend, da der guten Kaufluſt auch ein reichliches Angebot 
zu den böberen Preiſen gegenüberſtand. Gekündigt 800 Ctr, 
Spiritus folgte der Beſſerung in Noggen nicht mehr, indeſſen iſt doch 
die Haltung, von jenem Artikel beeinflußt, recht feſt geweſen. Gekündigt 
10,000 Quart. 


Spiritus feſt, loko obne Faß 131 Rt. b., Frübjahr 133. bi. u. Br, 
Mai⸗Juni 14 Br. u. Gd., Ja l 143 bz. u. B. Ki auf 1 
Gd., J Br., Auguſt⸗Septbr. 15% bz. 

Leinöl loko inkl. Faß 144 Rt. bz. u. Br., April 138 bz., 
April⸗Mai 14, 143 bz. 

Thymothee 65 Rt. bz. 

Hering, Iblen 77 Rt, trauſ. bz. 

Aktien. Germania 1033 bz. u. Gd. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 7. April. [Amtlicher Produkten: Börſenbericht 
Kleefaat, rothe feſt, ordin. 91 —103, mittle 114— 128, feine 123136 
bochfeine 135-138 Rt. Kleeſaat, weiße unverändert, ordin. 10 — 1 
mittle 13—15, feine 153—16, bochfeine 165—17 Rt. { 

Roggen (p. 2000 pfd.) behauptet, gekündigt 1000 Ctr., p. April h. 
April⸗Mai 318 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 321—8 bz., Juni⸗ Juli 334— Dir 
Juli⸗Auguſt 343 bz. 

Weizen p. April 47 Br. 

Gexrſte p. April 33 Br. . f 

Hafer p. April und April: Mai 36 Br. u. Gd. abgel. Kund.⸗Sthel 


in Auktion 354 bz., ferner 500 Ctr. à 344 bz. 


Raps p. April 924 Br. 
Rüböl wenig verändert, loko 104 Br., p. April u. April Diai 10¹ 
d., 118 Br., Juni⸗ Juli 114 bz, Septbr⸗ 


Gd., Mal⸗Juni 11 bz. u. G 
Oktbr. 1111/8, b3. 

Spiritus wenig verändert, gekündigt 3000 Quart, loko 138 
135 Br., p. April u. April» Mai 131 bz., Mai⸗Juni 13 f bz. u. Br., 
Juli 143 bz., Juli⸗ Auguſt 14 f bz. 

Zink 6 Rt. 122 Sgr. bz. 
M 


144 Br., 


Juni 


| (Brest. Odls.⸗Bl.) 
agdeburg, 7. April. Weizen 50—52 Thlr., Noggen 34 


f Mu A. Dur Hafer: loko ſtill, Termine etwas höher bezablt. 3 hr Thlr., G 8 . — 
effel zu 16 Metzen 14 5 * 2 | x 5 f 2 5 Ne 177 1 chr 30 RE al a DE lei er Het Gren; 83 böher, Termine 
j N 8 1 : 4 | 3 ; | 25 = 83.8 53 u 5 t. ab Kahn bz., ſchwimmen zadung weiß. bunt. poln.] zu daher Preiſen ohne Kauflust. Lolo 143 Thlr., April 144 Tbl. 
Nansen fawere Sorte 1171-1 1|8| 9 , 334 | Yin aut Stte- Ani duli 184 Ahle Sul Muguft 154 Sole, Aug 
ee ke te Sorte eee, ß Septbr. 10F Thlr., Ceptbr.- Dftbr. 16 Zälr. Dr. 8000 E mit liebe 
* Tone e reihen Mt. ba, Deübjahr 328 0 33h a 33 Dt. bp, Dr. nahme der Gebinde u 14 Thlr. pr. 100 Ort, N ib ene 5 519 lol 
> . * 8 0 2 2 U c 2 c « L 9 * ” * „ 
f ane Ge i re 88 270 2 55 0 Da 1 3 a 9 7 144 Tolr., pr. April — Mai 144 Thlr. u agdeb Ria) g 
12 8 —— € 7 . U. O., x * 37 5 7 8 on; Ba 7 » 
Nds 1 7 36 1 8 — ] Septtr. 37 b, Seplbr. Oftbr, 3 a 38 a Nin u, Gd, 38 Br. „„Bromgerg, 7. April. Wind: RO. Witterung raub. Morgens 
85 9 ; SE 118 Br Gerite ch. 1750 ED) große 26 a 32 Rt., kleine do. 4% Kalte. Mittags klar bei 3 Wärme.) e > 
lerne fen, Scheffel zu 16 Metzen F Hafer (p. 1200 Pfd.) lofo 214 a 23 Ni. nach Qualität, Frübjabr 22 Weizen 125/128pfd. holl. (81 Pfund 25 Loth bis 83 Pfund 24 Loth 
Winterraps ö , 4545 Zhle, 180/184pfb. 45 
interrap . 7 230 bz., Septbr.- Oftbr. 244 Br., 24 Gd. bie. Blau und ſchwarzſpitzige Sorten 5—8 Thlr. billiger. 
— * 1 Etofen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 35 a 46 Rt. Roggen 120/125 pfd. (78 Pfund 17 Loth bis 81 hund 25 Lotb) 25 
Busen ; a — = Winterraps 86 u 88 Rt., Winterrübſen 83 a 85 Rt. 27 Thlr. 3 Ep Fang 
ee — 10 6 10 6 Nüböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) foto 11% a 114 Rt. b, April 114 a ocherbſen 20, 28 Thlr, — Futte verbſen 24-26 Thlr. 
> er, 1 Faß (4 Berliner Quart) 2 15 —[ 2 20 — 11% u 11 bz u. Gd, 11% Br., April⸗Mai do, Mai- um 11 a Gerite, große 24—26 Thlr, kleine 20—22 Thlr. 
other Klee, per Centner 100 Pfd 3 G RT 115 a 113 bz., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 113 bz., Juli⸗Auguſt 12 bz., Aug.» Spiritus 121 Thlr. pr. 8000 %. (Bromb. Ztg.) 
einer Klee dito S bt. 121 bz., Septbr.⸗Oktbr. 121 4424 a 121 bz. u. Gd., 124 Br., me 
en, per 100 Pfund Zollgewicht Eee Telegraphiſche Börſeuberichte. 
111... %% 
Die Markt⸗Kommiſſion. 05 Br. u. Gb., Juni Jull 14 ff a 15%, 415 En Br. 144 Gb, Julie — 10 1 201 — 8 offerkt. Oel rubig, Anfangs begehrt, Mai 254 
Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles August 154 4 15 a 154 bz., Br. u. Gd., Aug.⸗ Septbr. 1 4 15 % bz, , 1 1 m. 
am . Abl. 1864 3 . . 13 K 74 6 — 13 N 124 Ser = K d., Septbr.⸗Oktbr. 15 8 158 bz., Br. u. Gd., Oktbr. Novbr. eb 7. April. Baumwolle: 6000 Ballen Umfab; Preise 
ee ede 6 Se io Middling Georgia 261, Fair D 22, Middling fair Tbollerab 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. test, Wir notiren: Weizenmehl 0. 35 a 335 0. u. 1. 33 9 194, Fair wo t 15, di Ning dar Bendel 107, dg de Besen 15 
— — 34 Ri., Roggenmebl 0. Na 233, 0. und 1. 22 u 2 Rt. p. Cr. un | Fair Scinde 14, Middling fair Scinde 12124, Coma 17 
8 aufmännifche Vereinigung zu Pofer age a EN - | 
8 Kaufm nn gung 5 5 ſe . Stettin, 7. April. Wetter: Nach Schneefall früh — 3“ R. Mit: E 
75 ee 3 eee vom 8. April 1 gs etwas bwl A 75 EN. 85 17 oe Waſſerſtand der Warthe. 
* nds. 8 >eizen etwas höher bezahlt, loko p. . gelber 46— Rt. bz. ofen, am 7. Apri N 
Er Provinzial: Ban 83/85p fd. gelber Frühjahr sul Dr Mal- Jun! 523 bz. U. Br., Juni⸗ Juli ‚ f 2278 F Wan 5 ned Be BR. 
727 5 Se. Die u = Auguſt 541, 55 bz. u. Br., Böpfd. 56 b W 
5 r. 3. u. Br. 7 5 
. oggen unverändert, P. 2000pfd. loko 3132 Rt. bz., Frubiabr 314 5 
* Juni 304 Br., W Gd., Juni⸗Juli 314 | bz., Mai- Juni 328, k b., Gr. Pb. Juni⸗ Juli 334 2.9 d., Juli⸗ 5 N Celegr umm. N 5 
nn N Du ee A 15 9 a Gravenfein, Kreitag 8. April 11¼ Uhr. Die zweite Pa- 
p ekündigt 12, rt, p. April 13½ Br., erſte und Hafer ohne Umſag. 5 £ ii : — f 4 
13.Gd., Mai r., 7 Gb. uni 1845 Br., 1. Gd., Juli 14 Br., Nüböl feſt, loko 114 Rt. bz., kurze 18 April⸗Mai 11 bz., tallele in wufündig fertin. Verluf zwei Kann vom 35. Ju 
4 Od, Auguſt „% Gb., Septbr. 143 Br., 4 Gd. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 111, / bz., 12 Br. ſanterie-Begiment; ſieben Mann von det Garde bleflirt. 
j Ausländiſche Fonds. . 755% G 1Berl.⸗Stet. III. Em. 4 925 B Starg.⸗PoſenII Cm 4 984 © Stargard-⸗Poſen 33 1004 W 
e 161 N h eftr. Dietalliue 5 63 U h 10 * bz do. . 995 53 Ir “ III. Ems 15 & 2 Kiss bz 
> 5 0 | i 5 394.8 b: 95 C Breol.-Schw.⸗Fr. 4 — — hüringer 4 
i Jollds U. Aktien ürſe. N 4 975 d Coin Sees: an de II. Ser. 4 1004 & Gold, Silber und Papiergeld: 
. ben 7. April 1864. do. 100 . — 724 b 435 © Cöln-Minden | tb; do. III. Ser. 4 | 975 8 Frledrichsd'or —19 51 5 
7 Derlin, * do. öyrz Looſe (1860) 5 32 1 4 11054 G do. II. Em. o 0 do. IV. Ser. 44 100 G —— Diez — 
* „ —̃ —]ᷓ — . „ 1 8 Zu 
Preuſſiſche Fonds. 0. Pu. Sch. 9.1804 — 545 bi 458450 5 1 Eiſenbahn⸗Aktien. Sovereigns - 6. 214 8 
Italieniſche Anleihe d 4 986 by do. III. E. 4 * = —Ij 
1 N Ane: a ra 5 0. 50. 4 bz Aschen Düſſeldorf 37 955 b5 3 or — 5.10 © 6 
Freiwillige Anleihe 43 993 bz 6. Ka 5 „441313 etw bz do. IV. Em. (4 bz Aachen⸗Maſtricht 4 333 3 eh pr. Z. Pfd. f. — Imp. 459; bau 
Sante, Anl. 1895 ö 1055 bz 8 2 list Anl. 5 4 ‚106% etw bz Coſ. O derb. (Wilh.) 4 G Amſterd. Rotterd. 4 ‚108 ollars 4 19 © 
Do. 50, 52 konv. 4 95 bz I: che Bi 4,1014 © do. III. Em. 10 Berg. Märk. Lt. A. 4 1121-4 © ilb. pr. 3. Pfd. ] — 29. 27 G 
do. 54, 55, 58, 59 4 99% b de e do. de. (Henkel) 4 104 8 Magdeb. Halberft. 1602 B Berlin-Anhalt 4 169 bi „Sach Kaff. A. — DA 63 
do. it 185840 99 0 1001 d e 1862 Schleſ. Bankperein 4 1035 etw bz u GMagdeb. Wittenb. Berlin-Hamburg 4 138 G Fremde Noten — 9 bp 
do. 18534 95 © 1 un | hüring. Badt 4 | 715 & Mosco-Rjäſan S.g. 5 87 bz Berl. Potsd. Magd. 4 196 G 2 (eint in Lelpz.) — 9 bz 
ram, St. Anl. 1855 3 124 bz [ wg W 1 ereinsbnk. Hamb. 4 104 G Niederſchleſ. Märk. 4 | 954 © Berlin⸗Stettin 4 143 bz eſtr. Banknoten — 86 b 
taats. Schuldſch 3 90 bz al” B Weimar. Bak 4 90 bz do. conv. 4955 G Böhm. Weſtbahn 5 873 bz oln. Bankbillets — 84g bz 
Kur- uNeum. Schldo af 854 G l o. %. NI. Ser. 4 935 9 Brest. Schw. Freib. 4 128 bz Ruſſiſche do. — 844-4 bz 4 
Obere eichb. Del. 4 9018 Priorttite- Obligationen bo. IV. Ser 400 © Grieg Neiße 410.81 ba Induſtrie-Aktien 
Berl, Sta t. Obl. 4101 bz NN A Miederſchl. Zweigb. 5 101 & Cöln⸗Minden 34181. 8 Seh Ront-Gas⸗A. 5 140 b 
do 888g bz b Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 894 G Rordb., Frled. Wilh. 4 — — Sof. Oderb. (With.) 4 | 604 oz rn pr 
Berl. Börſenh. Obl. 5 400 05 G do. * 89 G See bac rn ai 8 r 30 990 95 Hörder Hütten. A. 5 101 
5 „3 8 do. „Em. 4 — — 0. itt. B. 3 o. 2. | r all we: 
e 40 99 u 2 ˙ A Maftfiht 48) 69 bp do. Lit. Od | — — Subwigsgaf. wen. 289 6 Neufränt bite 4 DRK I. %% 
Oſtpreußiſche 33 G Bauk und Kredit Aktien und do. En. 5 695 G do. Litt. D. 4 95 9 Magdeb. Halberſt. 4 12894 G chi E 48 8 In. in) 
de 10 988 0 uk, t belichei ch Mätkiſche 4100 & do. Lit. E. 3 825 3 Magdeb. Leipzig 4 249 @ Centordia 1 328 & p. 
Poürmerfche 33 89 EIER... — En Meer. nv.) 4 994 N do. Litt. F. 45/100 G Maßdeb. Wittenb. 3 693 bz Wechſel⸗Kurſe vom 7. April. _ 
do. neue 4 9093 03 Berl. Kaſſenperein 4 120 bz II. S. 31 (R. S.) 35 81 8 128 Franzsi. St. 3 254 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 125 8 Amſtrd. 250 fl. 10 T 5 1423 b; 
Poſenſche 44— — Berl. Handels⸗Geſ. 4 109 etw bz u G 5 it. B. 33 81 5 Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 2513 bzu B Mecklenburger 4 68 iz u B v, 2 M. 5 1418 bz 
do. 31 —.— Braunſchwg. Bank- 4 | 744 B r. 4 974 Gy. 964 bz. Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Münfter-Hammer 4 — — Hamb. 300 Mk. ST. 4 1512 dr 
5 do. neue 4 | 944 b Bremer do. 4 106 © 4 — — d II. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 954 bz do. do. 2 M. 4 150% bz 
7 Schleſiche af 8 Coburger Kredit⸗do. 4 891 G 1 1 Bra ohd Niederſchl. Zweig. 4 65 by London 1 Uſtr. 8M. 6 6. 193 bz 
4 do. B. garant. 33 — — Danzig. Priv. Bk. 4 103 © 4903 vz 925 Nordb., Frd. Wilh. 4 62 bz u B 8 2M. 51 79% bz 
2 Weſtpreußiſche 31 84 8 Darmfadter Kred. 4 865 N 44 974 © 85 bz Overſchl. Lt. A. u. C. 33155 bz B.] Wien 150 fl. 8 T. 865 bz 
do 4 934 bz do. Zettel⸗Bank 4 984 B 4 97 G Prior. Obl. 45 974 bz 1853 anz. Staat. 5 110 bug (l4gozl do. do. 2 M. 5 855 bz 
8 ai Deſſauer Kredit: Bi 53 B 44.1004 © do. 1862045] 965 Oeſt. dl. StB (Lom) 5 145 oz u ugsb. 100 fl. 2M. 35 56. 20 5; 
Kur · u Neumärt 4974 bz Deſſauer Landesbk. 4 294 bz 4 933 8 do. v. Staat garant. 43 993 B eng 4 | 68, bz ankf. 100 fl. 2M. 35 56. 22 bz 
0 ommerſche 1 97 4 100 vz m. 4 — — Rhein⸗Nahe b. St.g. 45 984 vz Pr. Wilh. (Steel⸗B) 4 — — Leipzig 00 Tir. ST. 5 99g 
E Poſenſche 4 95 8 4 483 Poſt oz 4 | 965 B do. II. Em. 4 98} oz Rheiniſche 4 993 G do. 2 M. 5 9 & 
reußiſche 4975 13 4 98 G B.. 4 — — Ruhrort-Crefeld — — do. Stamm-Pr. 4 106 G Petersb. 1009.3 W 5 933 vz 
ee: bein. Meftt. 4 | 974 oz 4 93 8 . Lit. C. 4 95 8 5 1 gen — — 1 me 5 262 43 do. f en — 5 93 b 
i 2 Berlin-Stettin del — — o, „Ser. — — Ruhrort⸗Crefe 101 2 rem. r. ST. 4 110% b 
3 Sale i 951 15 de do. II. Em. 4 92 bz Stargard Poſen 1 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 51 1050788%) zu Bl Warſchau 90 R. ST. 5 824 — 
Das Geſchäft war außerordentlich eingeſchränkt, nur in öſtreichiſchen Kredit⸗Aktien und Looſen war der Umſatz nicht ohne Ausdehnung. 8 f 
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5% Metalliques 73, 10. 4 
* e e 80, 75. Kredit- dal 
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Schluß⸗Kurſe der officlellen Börſe) Die Vörſe ſchloß 
doſe 92, 00. Bankaktien 772,00. Nordbahn 184, 30. 
„Gert. 192, 00. London 115, 75. Hamburg 87, 30. 
1860r Looſe 96, 00. Lombard. Eiſenbahn 250, 00. 
2 Uhr 30 Minuten. Anfangs feſt, dann etwas 


Metalliaues 64, 50. 1854er L 

en 187, 70. St. Eiſenb. Aktien 
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. Staats- Prämien-Anleibe—. Preuziſche Kaffenicheine 105}. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. 


Schluß kurſe. 
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